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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

cccccch- SDie Feinde des allgemeinen gleichen und
geheimen Wahlrechts melden ſich.

Es war zu erwarten, daß das Ergebnis der
Landtagswahlen alle offenen und verſteckten Keinde
des allgemeinen gleichen und geheimen
Wahlrechts wieder mobil machen werde, um auch
für den Reichstag ein Wahlrecht zu fordern, das der
Reaktion eine ſo ſtarke Stütze bietet, wie das jämmer
liche preußiſche Wahlſyſtem. Jn der „Poſt“ ſtellt
auch ſchon ein ſolcher „Vaterlandsfreund“ die „ernſte“
Frage zur Diskuſſton: „ob mit dem allgemeinen
gleichen Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung über
haupt eine monarchiſche Verfaſſung und eine
geordnete Verwaltung auf die Dauer aufrecht zu
erhalten iſt“, und beanwortet ſte in bekannter
Scharfmachermanier dahin, daß das Reichstags
wahlrecht „direkt zur Anarchie und zur
Pöbelherrſchaft“ führe und daher ein ernßter
Verſuch gemacht werden müſſe, dieſen Zuſtand zu
ändern.

Man wird alſo damit rechnen müſſen, daß die
Reaktionäre zu einem ihnen günſtig erſcheinenden
Zeitpunkte im Reichstage einen neuen Vorſtoß gegen
das allgemeine, gleiche, geheime Wahlrecht unternehmen

werden. Zweifellos iſt durch das Ergebnis der
Reichstagswahlen die Widerſtandskraft der leitenden
Kreiſe innerhalb der Regierung gegen derartige Pläne
nicht gewachſen. Man wird ſich erinnern, daß ſchon
gegen Ende der vergangenen Legislaturperiode von
einer hochgeſtellten parlamentariſchen Perſönlichkeit,

die über Stimmungen und Abſichten innerhalb der
Regierung gut unterrichtet zu ſein pflegt, Aeußerungen

bekannt geworden ſind, die darauf ſchließen ließen,
daß die Scharfmacher in Regierungskreiſen Morgenluft
zu wittern glaubten. Jetzt iſt wiederum in den Haupt
organen der beiden konſervativen Parteien „Poſt“,
„Kreuzztg.“ und „Reichsbote das Stichwort ausge
geben Kampf gegen die Sozialdemokratie durch Abände
rung des Reichstagswahlrechts. Man ſpekuliert offenbar
darauf, daß das Zentrum, das ſowohl bei der Reichstags
wahl wie bei der Landtagswahl überall dem oſtelbiſchen
Junkertum im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
die Steigbügel gehalten hat, und das auf dem
Kölner Katholikentage den Kampf gegen den „Um-

ſturz“ als dringendſte und wichtigſte Aufgabe prokla
miert hat, ſeinen reaktionären Bundesgenoſſen zuliebe,
den bisherigen Widerſtand gegen eine Beſeitigung oder
Verſchlechterung des Wahlrechts aufgeben wird. Und
dieſe Spekulation hat nach der ganzen Entwickelung
des Zentrums viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Man
wird alſo gut tun, die Augen offenzuhalten, um ſich
nicht durch Abmachungen hinter den Kouliſſen über
raſchen zu laſſen.

Polittſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe führte am Donnerstag in
der fortgeſetzten Debatte über die Erklärung des
Miniſterpräſidenten Abg. Forſcht aus, die Tſchechen
ſeien unter Aufrechterhaltung ihres politiſchen Pro

gramms jederzeit bereit, an den Verſuchen zur
Konſolidierung Oeſterreichs teilzunehmen, ſofern ihre

Xechte, ihre politiſche und kulturelle Bedeutung geachtet
würden. Abg. Menger erklärte, die Ueberweiſung
der Krone bezüglich der der Armee zuſtehenden
Hoheitsrechte an die geſetzgebenden Körperſchaften in
Oeſterreich würde endloſe Parteikämpfe auf die Armee

ſodann auf Freitag vertagt.
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daß der Förderalismus auch auf die Armee An
wendung finden ſolle. Die Weiterberatung wurde

Die Affäre
SteinFresl iſt noch nicht beigelegt. Der Tſcheche
Fresl verlangte die Einſetzung eines Mißbilligungs
ausſchuſſes gegen den Abg. Stein, der gegen ihn
während der Rede des Miniſterpräſtdenten v. Körber
am Mittwoch in einem Zwiſchenruf geäußert hatte
„Geben Sie die Uhr zurück, die Sie im Belgrader
Konak geſtohlen haben
ſchuß trat nach Schluß der Sitzung am Donners
tag zuſammen. Die Affäre zwiſchen den Abge
ordneten Stein und Fresl hatte noch zur Folge, daß im
Marmorſaal die tſchechiſchen Radikalen den
Journaliſten Mandel, der die Gerüchte vom
Uhrendiebſtahl im Konak über Fresl in Umlauf ge
ſetzt hatte, prügelten, ſo daß er flüchten mußte.
Mandel ſagte, er ſei für das, was Stein behaupte,
nicht verantwortlich, er bleibe aber dabei, daß Fresl
beim Beſuch des Konaks das Signal dazu gegeben,
daß ſich jeder Anweſende ein Andenken mitnehme.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus ſetzte
am Donnerstag nach Wiederaufnahme der Sitzung
der Miniſterpräſident ſeine Rede fort. Er er
klärte, es erfülle ihn mit beſonderer Genugtuung,
daß Miniſterpräſident v. Körber in ſeiner geſtrigen
Rede eine ſo präziſe, dem ungariſchen Staatsrechte
völlig entſprechende Erklärung über die gemeinſamen
Inſtitutionen abgegeben habe man könne weder von
einem Siege noch von einer Niederlage ſprechen er
gebe einfach ſeiner Freude Ausdruck, daß Körber die
Gelegenheit ergriffen habe, um in ſo befriedigender
Weiſe zur Schlichtung der ſchwebenden Differenzen
beizutragen. (Lebhafter Beifall rechts Redner
appellierte dann nochmals an den Patrio
tismusder Oppoſition und bemerkte, alle, die dieſe
unheilvolle, die Verfaſſung gefährdende Obſtruktion
trieben, würden bittere Vorwürfe treffen. Bei dem Vor
ſchlage des Präſtdenten, auf die Tagesordnung für Freitag
auch die Abſtimmung über den Antrag auf Parällel
ſitzungen zu ſetzen, ſchrie der zur Koſſuthpartei gehörende

Schriftführer Ratkay: Das iſt nicht gerecht. Darauf
rief die Regierungspartei: Wie können Sie es wagen,
vom Sitze der Schriftführer aus dergleichen zu ſagen
Unter großer Erregung wurde die Sitzung geſchloſſen.

Der ungariſche Budgetvoranſchlag, den
am Freitag der Finanzminiſter dem Abgeordnetenhaus
vorlegte, beziffert die zu erwartenden Ausgaben auf
1084 Millionen Kronen, um 6 Millionen Kronen
niedriger als der erſte Voranſchlag, da eine Reihe von
Ausgaben, weil die Bewilligung fehlte, nicht gemacht
worden ſtnd. Auch die Einnahmen werden ſtatt auf
1090 auf 1084 Millionen Kronen veranſchlagt, da
der Eingang der direkten Steuern wegen des ex lex
Zuſtandes zurückgegangen iſt. Graf Apponyi
hat in einem Schreiben an den Vorſtand der liberalen
Partei erklärt, er ſei genötigt, aus der Partei aus
zutreten, weil der Beſchluß über die Abhaltung von
Parallelſttzungen des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
ſeiner Ueberzeugung widerſpreche. Jetzt verlautet, daß
30 Anhänger Apponyis gleichfalls aus der Partei
gustreten werden.
Frankreich. Der Beſuch der engliſchen
Parlamentarier in Paris gibt zu zahlreichen
Sympathiekundgebungen Veranlaſſung. Jm Elyſee
fand am Donnerstag nachmittag ein Empfang der
engliſchen Parlamentarier ſtatt, an dem auch deren
Familienglieder und zahlreiche franzöſiſche Parlamenta
rier teilnahmen. Präſident Loubet und Gemahlin
empfingen die Gäſte im Feſtſaal, während die Kapelle
die Nationalhymne beider Länder ſpielte. Lord
Braſſey hielt eine kurze Anſprache, in welcher er
betonte, daß in den Herzen der Engländer der auf
richtige Wunſch nach einer herzlichen Entente zwiſchen
beiden Ländern wohne. Präſident Loubet er
widerte, die Bemühungen, den Gäſten einen ſympathi
ſchen Empfang zu ſichern, entſprächen den Wünſchen
ger franzöſtſchen Nation. Er werde ſtets die Er
innerung an den Empfang bewahren, den er in

Der Mißbilligungsaus

n gefunden habe. Denn Frankreich ſei es ge
weſen, daß man dort gefeiert habe. Der Willkomm,
den er bei dem Könige, der königlichen Familie, den
Behörden und dem Volke in England erfahren habe,
ſei ihm zu Herzen gegangen. Er wünſche, daß die
durch die engliſche Reiſe geknüpften Bande dazu bei
tragen möchten, daß man dem Ziele näherkomme, das
beide Länder gemeinſam im Intereſſe der Ziviliſation,
der Humanität und der gegenſeitigen Unterſtützung
verfolgten. Man begab ſich ſodann an das Buffet,
wo der Präſident in einem Toaſt auf den
König von England, die königliche Familie
und die engliſche Nation daran erinnerte, daß
er ein Recht habe, ſich an dem Friedenswerke zu betelligen,
das er verfolge, ſeitdem er die Ehre gehabt habe, die erſten
Anregungen zu dieſem großen Gedanken aufzunehmen
und Vertrauter des Kaiſers von Rußland in dieſer
Angelegenheit zu ſein, wie es von Anfang an der Fall
geweſen ſei. Das ein geleitete Werk der Haager
Konferenz ſtehe erſt im Anfang ſeiner
Wirkung. (Allgemeine Zuſtimmung.) Die beiden
großen Weſtmächte Europas müßten ſich freuen,
durch Unterzeichnung eines Schiedsgerichtsver
trages als erſte ein Beiſpiel gegeben zu haben, das,
wie er hoffe, von vielen anderen befolgt werden würde.
(Beifall) Dieſe Bewegung, davon hege er die Ueber
zeugung, werde nicht zum Stillſtand kommen, und er
ſei deſſen ſicher, den Gefühlen ſeiner Gäſte zu ent
ſprechen, wie er denen ſeiner Landesleute entſpreche,
wenn er wünſche, daß das Werk, das man gemeinſam
befolge, ſeine Krönung erhalten möge. (Lebhaſter,
wiederholter Beifall. Nach der Anſprache des Präſi
denten Loubet nahmen noch zwei engliſche Par
lgmentaärier das Wort und erklärten in ihren
Erwiderungen, ſie wünſchten nichts anderes, als im
Bunde mit den franzöſtſchen Parlamentariern an dem
Werke des Friedens zu arbeiten. Beide Völker müßten
ſich zu dem Ergebnis beglückwünſchen, das bereits in
dem Schiedsgerichtsvertrag niedergelegt ſei. Wenn ſie
ihre Beſtrebungen dauernd verfolgten, würden ſie dazu
gelangen, die Möglichkeit eines Krieges
zwiſchen den beiden Völkern zu beſeitigen.
Dies würde eine große Wohltat für Europa ſein.
Die Reden fanden warmen Beifall auf den Präſi
denten Loubet und ſeine Gemahlin wurden Hoch
rufe ausgebracht. Abends fand ein Feſtmahl
ſtatt, an dem Miniſterpräſtdent Combes und gegen
250 franzöſiſche Parlamentsmitglieder teilnahmen.
Hierbei wurden die gegenſeitigen Freundſchaftsver
ſtcherungen fortgeſetzt, die Einrichtung des inter
nationalen Schiedsgerichts gefeiert und die Abrüſtunge
frage wohlwollend erörtert. Schließlich richtete die
Verſammlung ein Telegramm an den König
von England, in welchem der Wunſch ausge
ſprochen wird, daß dieſe wechſelſeitigen Beſuche dazu
beilragen mögen, die Freundſchaft zwiſchen Frankreich
und England zu ſtärken und die Aufrechterhaltung
des Weltfriedens zu ſichern. Jm Intereſſe des
Friedens kann man nur wünſchen, daß dieſe Ver
brüderungsreden mehr ſind als flüchtiger Begeiſterungs
rauſch und daß den ſchönen Worten auch entſprechende
Taten folgen. Der franzöſtſchengliſche Schiedsgerſchts

vertrag kann nach dem, was über ſeinen Wortlaut
bekannt geworden iſt, nur als ein ſehr beſcheidener
Anfang Zur friedlichen Erledigung von Differenzen
beider Länder bezeichnet werden, er ſchließt ja aus
drücklich ſchiedsgerichtliche Regelung aus für die
Fälle, wo es ſich um vitale Intereſſen und die Ehre
handelt.

neue Verbrüderung ihre Feuerprobe beſtehen wird in
der Marrokkofrage, wo der engliſch-franzöſtſche Gegen
ſatz bezüglich der allervitalſten Intereſſen beſonders
ſcharf hervortrikt. Bislang haben ſich hier beide
Länder noch nicht einmal über einen Modus einigen
können, wie man gemeinſam dem Sultan mit einer
Anleihe helfen könne.

Rußland
ausgegeben worden „Geſtern abend betrug die Tem
peratur 37,2, Puls 64; heute morgen Temperatur

Zunächſt wollen wir abwarten, wie die

üeber das Befinden der Zarin
iſt am Donnerstag folgender amtlicher Krankheitsbertcht



37. Die Kaiſerin hat während der Nacht gut ge
ſchlafen. Seit geſtern eitert das kranke Ohr recht
ſtark. Das Allgemeinbeſtnden iſt befriedigend.
Jm Kiſchinew- Prozeß wurde nach dem „B. T.“
auch am vorigen Sonntag trotz der ſonſt bei den
ruſſtſchen Gerichten ſtreng beobachteten Sonntagsruhe
das Verhör der Zeugen fortgeſetzt. Vernommen wurde
der Arzt Dr. med. Sizinsky, ver ſeit einigen
Wochen als Schmidts Nachfolger Bürgermeiſter
von Kiſchinew iſt. Während der Exzeſſe war er
Primarius im ſtädtiſchen Krankenhauſe und hatte dort
62 verwundete Juden in Behandlung, darunter 15
ſchwer, 8 durch ätzende Flüſſtgkeiten und 5 durch
Revolverſchüſſe verletzte. Auch hatte er 4 Tote,
nämlich 2 Chriſten und 2 Juden im Spital aufge
nommen. Auf die Frage Schmakows erklärte
Dr. Sizinski, daß die Juden gerade in der letzten
Zeit zahlreich durch ſchwere körperliche Arbeiten ihr
Brod verdienten, und daß unter ihnen viele arbeitſame
Handwerker ſind. Wenn in Kiſchinew viele Juden
durch Handel reich wurden, ſo ſei dies auch mit vielen
Armeniern, Griechen und Bulgaren der Fall geweſen.
Der Regiments arzt Miller überzeugte ſich per

ſönlich von vielen Mißhandlungen und Plünderungen,
die er vorher nicht geglaubt hatte. Alles ſei
unter den Augen der Polizei und des
Militärs geſchehen. Miller bat vergeblich den
Gouverneur um Schutz für die Juden. Der Poli
zeiinſpektor Witkowsky erhielt 14 Tage vor
den Exzeſſen ein geheimes Zirkular in die Hände,
das an die Schankwirte gerichtet war und in dem ſte
gufgefordert wurden, die Gäſte zur Teilnahme an der
Aktion gegen die Juden aufzufordern. Witkowsky
übergab das Zirkular dem Priſtaw Solonkin, der es
jedoch unbeachtet ließ. Witkowsky erbat am 20. April
Weiſungen von dem Gendarmerie- Oberſten
Ehanſenkow, der erwiderte: Die Judenmüſſen
ſäch ſelbſt helfen, wir können ihnen nicht
Beiſtand leiſten.“ Rechtsanwalt Königsſchatz
beobachtete, wie die aufgeſtellten Truppen den umher
ziehenden Räuberbanden den Weg bahnten und ſte
nicht zurückhielten. Die Polizei ſet ganz untätig ge
Brieben. Der Primarius des Judenſpitals,
Sluzki, beſtätige durch eigene Beobachtung die an
den Verwundeten vorgenommenen Grauſamkeiten.

Der frühere Kronrabbiner Ettinger beſtätigte,
S Daß in roher Weiſe vergewaltigte Frauen und Mädchen

zu ihm flüchteten.
Jtalien. Die Univerſität zu Rom iſt in

folge der am Donnerstag von den Studenten an
läßlich der Jnnsbrucker Vorfälle veranſtalteten Lärm
ſzenen und Kundgebungen geſchloſſen worden.
Ueber die italieniſchen Studentendemonſtrationen wird

noch gemeldet Jn Mailand riefen die Studenten
vor dem öſterreichiſchen Konſulat „abasso l'Austria“
(nieder mit Oeſterreich vor dem franzöſtſchen
Konſulat via PFrancia“ es lebe Frankreich)
Aehnliches geſchah in Genug. Dort zeigte ſich
ſogar der franzöſtſche Konſul auf dem Balkon und
dankte für die Kundgebungen. Jn Turin wurde
Profeſſor Mosca, der ſtch weigerte, ſeine Vorleſungen
zu unterbrechen, in ſeinem Hörſaal eingeſchloſſen und

Die Tür verbarkikadiert. Die Demonſtrationen in
Rom ſelbſt nahmen einen geradezu grotesken
Charakter an. Ein Student ſchlug vor, unter An

ſpielung auf Ricciottis Garibaldis angeblichen Plan
die Befreiung von Trient und Trieſt durch eine

kriegeriſche Expedition folgendes Telegramm an
dieſen zu richten „Die Studenten der Univerſität
Rom proteſtieren einmütig gegen die öſterreichiſche
Barbarei und wünſchen Jhrem edlen Plan ſchnelle

Erfüllung.“ Faſt alle Blätter, mit Ausnahme der
xepublikaniſchen, verurteilen die Charlatanerien des

Profeſſors Gubernatis aufs ſchärfſte, welcher der
Regierung gerade vor Beginn der Handelevertrags
verhandlungen Verlegenheiten bereite.

Türkei. Zur mazedoniſchen Frage wird
nunmehr durch das Wiener amtliche Bureau der
Wortlaut der Antwort der Pforte auf die

Reformvorſchläge der Ententemächte bekannt gegeben.
Die Antwort lautet danach, wie folgt: „Die hohe

Pforte hat das Memorandum ver Botſchafter Frei
herrn v. Calice und Sinowjeff vom 10. November
empfangen und von ihm Kenntnis genommen. Sie
nimmt Akt von den Verſicherungen, die ihr über die
vollſtändige Wahrung der Souveränitätsrechte, die
Aufrechterhaltung des status quo, die Achtung der
Behörden und das Preſtige des Reiches gegeben
worden ſind, ebenſo wie von den Erklärungen über
den proviſoriſchen Charakter und die auf
zwei Jahre beſchränkte Geltungsdauer der
Ergänzungsbeſtimmungen, die zur Sicher

ſtellung der Ausführung der auf Vorſchlag der beiden
Regierungen im Februar angenommenen Reformen

getroffen worden ſtnd, an deren Durchführung die
hohe Pforte in loyaler Weiſe feſthält. Die hohe
Pforte erklärt, ſie nehme im Prinzip die
neun in dem Memorandum aufgezählten
Punkte an; ſie behalte ſich jedoch vor, in
Verhandlungen über deren Jnhalt einzu
treten, um ſich über die Einzelfragen ihrer An

wendung zu verſtändigen, indem ſte den erſten und

den zweiten Punkt des Programms mit der Unab
hängigkeit, den Souvernitätsrechten, dem Preſtige der
Regierung und dem status quo in Einklang bringe.“
Alſo tatſächlich neue Verhandlungen anſtelle
bedingungsloſer Annahme der in Mürzſteg ver
einbarten neuen Reformvorſchläge! Das wird
ein langwieriges Stück Arbeit für die Herren
von der Diplomatenzunft werden, denn im
Verhandeln und im Verzögern von Verhandlungen
ſind der Sultan und ſeine Leute nun einmal groß,
das muß ihnen der Neid laſſen. Auch ein bischen
ſatieriſch und boshaft kann der Padiſchah ſein, indem
er den auffallenden Gegenſatz hervorhebt, der darin
liegt, daß man ihm einmal verſtchert, ſeine Souveränität
nicht antaſten zu wollen und ihm dann doch, wenn
auch nur proviſoriſch, für zwei Jahre die Einſetzung
von zwei öſterreichiſchen und ruſſtſchen Zivilagenten
mit unumſchränkter Vollmacht anſinnt.
der Hauptſtreitpunkt, um den ſich die Verhandlungen
drehen werden.

Deutſchland.
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer und die

Kaiſerin machten am Donnerstag in Potsdam
einen Spaziergang in der Umgebung des Neuen
Palais. Der Jagdbeſuch des Kronprinzen
in DOels (Schleſten) iſt für die Tage vom 9. bis
12. Dezember in Ausſicht genommen.

(Bei dem Kriegsminiſter) fand am
Donnerstag abend der erſte größere Empfang ſtatt.

(Von der Marine. Ueber die Probe
fahrten mit dem auf der Kruppſchen GermanigWerft
in Kiel befindlichen Unter ſeeboote, das von
einem ſpaniſchen Schiffsingenieur konſtruiert wurde,
verlautet jetzt, ſie hätten ſich derart günſtig geſtaltet,
daß die Marineverwaltung auf Grund dieſer Ver
ſuche und nach eingehenden Erwägungen ihre im
Prinzip ablehnende Haltung in ver Unterſeebootfrage
aufzugeben beſchloſſen habe. Es ſollen in dieſer
Beziehung bereits Entſchlüſſe gefaßt ſein und die
Marineverwaltung werde demnachſt die Beſchaffung
von Verſuchsbooten verſchiedener Syſteme vor
ſehen. Zu dieſem Zwecke ſolle auch in dem Etat
der Marine eine Summe für Verſuchszwecke mit
dieſen Fahrzeugen vorgeſehen werden. Jn den
bisher bekannt gewordenen Auszügen aus dem Marine
etat fehlen dieſe Summen. Man wird alſo die
Nachricht noch mit Vorſicht aufnehmen müſſen.
S. M. S. „Fürſt Bismarck“ iſt mit dem Chef des
Kreuzergeſchwaders, v. Prittwitz und Gaffron, am
24. November in Nagaſaki eingetroffen. „Hertha“
iſt am 25. November von Nagaſakt nach Wuſung
in See gegangen. „Stoſch“ iſt am 24. November
in St. Kitts (Kleine Antillen) eingetroffen und geht
am 28. November von dort nach St. Thomas
(Weſtindien) in See. „Condor“ iſt am 15. November
in Apia (Samog) eingetroffen.

(Der plötzliche Tod des deutſchen
Biſchofs v. Anzer) bedeutet für das Deutſchtum
in China einen Verluſt. Er iſt der erſte deutſche
Biſchof im Auslande geweſen, der von deutſch
nationalem Bewußtſein getragen, noch unter
dem Fürſten Bismarck die Anregung gab, daß die
deutſchen Katholiken in China, wie es eigentlich ganz
ſelbſtverſtändlich war, ſtch unter das deutſche Pro
tektorat ſtellten. Das hat ihm in Frankreich und
wohl auch in Rom viele Feinde gemacht. Zu
wünſchen wäre, daß wieder ein Kleriker von deutſcher
Geſinnung in Oſtaſten ſein Nachfolger würde.

Eine Verletzung des Wahlgeheim
niſſes) iſt nach der „Volksztg.“ durch eine Schöffen
gerichtsſitzung in Jüterbog bekannt geworden. Am
Tage der Hauptwahl wurde in Grüna bei Jüterbog
ein ſozialdemokratiſcher Stimmzettel abgegeben. Bei
der Stichwahl wurde darauf eine Liſte angefertigt, in
die die Wählenden der Reihe nach eingetragen wurden,
und außerdem wurden die Wahlkuverts der Reihe
nach aufeinander gelegt. Wieder würde in einem
Wahlkuvert ein ſozialdemokratiſcher Stimmzettel ge
funden. Der entſprechende Wähler der Kontrolliſte
aber widerſprach der Behauptung, daß er ſozialdemo
kratiſch gewählt habe, und faßte die Vorwürfe
eines Mitgliedes des Wahlvorſtandes als Beleidi
gung auf. Das angeklagte Mitglied des Wahlvor
ſtandes legte in der Schöffengerichtsverhandlung
zum Beweiſe, daß ein Jrrtum ausgeſchloſſen ſei,
die Kontrollliſte zum Gaudium der Zuhörer auf den
Gerichtstiſch Die Bemerkung des Vorſitzenden
„Das nennen Sie wohl geheime Wahl erregte
berechtigte Heiterkeit. Das Schöffengericht erachtete
nicht für erwieſen, daß der Kläger ſozialdemokratiſch
gewählt habe, und erklärte den Beklagten der Be
leidigung für ſchuldig. Der Fall komplizierte ſich aber
dadurch, daß der Kläger bei einem Renkontre mit
dem Beklagten die Aeußerung getan hätte Wenn in
einem Wahlkuvert ein ſozialiſtiſcher Stimmzettel ge
funden worden ſei, ſo müſſe ihn einer der Herren
vom Wahlvorſtand hineingelegt haben. Hierin er
blickte das Schöffengericht gleichfalls eine Beleidigung,

Hier liegt.

ſo daß beide Beleidigungen gegeneinander aufgerechnet
wurden. Es trat Kompenſation mit der Wirkung
ein, daß jeder der beiden Parteien die Tragung der
Hälfte der Koſten auferlegt wurde. Die Angelegen
heit iſt damit noch nicht zu Ende, da der Kläger
Berufung eingelegt hat.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Jm Anſchluß
an die parteipolitiſchen Umwälzungen in den Reichs
landen wird ſich im neuen Reichstage auch eine
Fraktion der „Lothringer“ konſtituieren, be
ſtehend aus den vier Abgeordneten Jaunez, Labroiſe,
Menot und Baron de Schmid. Bisher wurden die
in den Reichslanden gewählten Proteſtler im Parla
mentsalmanach insgeſammt als „Elſäſſer“ aufgeführt.
Die ſich abzweigende neue Gruppe der „Lothringer“
ſtellt ſich als eine Vertretung der Notablenpolitik
dar, die in den ſoeben ſtattgehabten Wahlen zum
Landesausſchuß nicht gerade glänzend abgeſchnitten
hat, indem ſie von vier in ihrem Beſttz befindlichen
Mandaten nicht weniger als drei verloren hat. Die
neu gegründete liberale Landespartei wird, wie wir
hören, demnächſt eine umfaſſende organiſatoriſche
Tätigkeit entfalten. Wenn das Mandat des freikon
ſervativen Dr. Hoeffel in Zabern, der mit nur 300

ſtnnigen Vereinigung Dr. Lewitt gewählt worden iſt,
wegen groben Wahlunregelmäßigkeiten von dem

liberale Landespartei in dieſem Wahlkreiſe die Zug
kraft ihres Programms und die Leiſtungsfähigkeit ihrer
Organiſation ſehr bald erproben können.

(Die ganze Wut der Sozialdemo
kommt in dem Schimpfen zum Audruck, durch welches
die Genoſſen für die Berliner Stadtverordnetenwahlen
aufgeboken wurden. So ſprach der „Vorw.“ am

ſcham los noch immer dieſen Namen führe. Dabei
werden die Freiſtnnigen als Mitſchuldige bezeichnet
einer Wahlentrechtung der gewerbetätigen
Bevölkerung. Nachgerade iſt die Sozialdemokratie
ſoweit, daß ſte überhaupt nur noch Handarbeiter
als gewerbtätig anerkennt und alle übrigen Ge
werbetreibenden als Schmarotzer charakteriſtert, die von
der „Ausbeutung“ der Handarbeiter leben.

Volkswirtſchaftliches.
Für die Erneuerung des deutſchegriechi

ſchen Handelsvertrags haben, wie der „Voſſ
Ztg.“ aus Athen geſchrieben wird, ſeit kurzem Ver

land verlangt beſonders die Herabſetzung des Einfuhr
zolls auf Korinthen.

Ueber eine Herabſetzung der Börſenſteuer
ſo triumphiert die Deutſche Tagesztg.“ wird

ſicher dem Reichstage in dieſer Seſſton eine Vorlage
nicht unterbreitet werden. Die „Dtſch. Tagesztg.“
will dies „aus ſehr guter Quelle erfahren haben.

Die deutſche Einfuhr war in den erſten
10 Monaten dieſes Jahres mit 37,37 Millionen
Tonnen um 1,18 Millionen Tonnen, die deutſche
Ausfuhr mit 29,74 Millionen Tonnen um 1,14
Millionen Tonnen höher als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Reklameteil,
S

Forman (Schnupfenäther)

ſeits mehrfach als geradezu
idegles Schnupfenmitttel
bezeichnet! Bet leichtem
Schnupfen Forman Watte
(Doſe 30 Pf.)
Schnupfen Forman Paſttllen

Riechgläschens. Wirkung
frappant Bei beginnendem
Schnupfen faſt unfehlbar.
In allen Apotheken.
frage ſeinen Arzt

e

e

feinster Kaffee-zusate
in Packetchen zu

C e e ein allen besseren Kolonialwarenhandlungen

Zu haben.

Stimmen Majorität gegen den Kandidaten der Frei

Reichstag kaſſtert werden ſollte, ſo wird die neue

kraten) über die Niederlage bei den Landtagswahlen

Freitag Morgen, daß die Freiſtnnige Volkspartei

handlungen zwiſchen beiden Staaten begonnen. Griechen

kliniſch erprobt und ärztlicher

Bei ſtarkem

(50 Pf. zum Jnhalteren mittels

Man
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Mein diesjähriger billiger

n

hat begonnen und liegen in allen Abteilungen die Sachen zu den
niedrigſten Preiſen aus,

Auf die Auslagen in den Schaufenſtern mache ich beſonders auf
merkſam.

Merseburg.

e O Meine diesjährige eeihnachts-Ausstellung
bietet große Auswahl in:

Ball-Gcharpes und Ball-Blumen, Tüll-Chiffons und

O

Feder-Stolas und Voas,
seidene Schürzen, Fichus und Spitzenkragen,

S Stoſfe u. la amdscehuhe für Damen, Herren Küneler-
Vorgeröckter Saison wegen verkaufe garnierte Damen und Kinderhüte bei Baarzahlung

I zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Marie Müller Machfi., Martha Moerker,
Kl. Ritterstrasse

C e ded eeeesverlangen Sie beim Einkauf in allen Geſchäften

Fvangders pabatt-Sparmarven,
dieſe gelangen in folgenden Geſchäften zur Ausgabe

Karl Stürzebecher, Burgſtr. 13, Woll und Weißwaren,

G ees

e
O

Wollgarn SortimentesPaul Schäfer, Neunmarkt 66, v
W w. Dürbeclkk- Markt x y 77Adolf Henkel. Oelgrube 15, n
Paul Bener, Roßmarkt 12, Schuhwaren,
Wilhelm Grosse Breiteſtraße 5,
Karl Resselbarth, Oelgrube 10,
Emil Weidiling, Oberbreiteſtraße 10, Kolonialwaren,

iſt es, welche mir den fortgeſetzt ſteigenden Konſum verſchafft und jeder Abnehmerin

die unbedingte

S Garantie
Richard Kahl, Neumarkt 75, bietet n gecler Freſs lage das Vorzüglfenste zu erhalten
W e e wer T Die Beteiligung an einem Abſchluß von weit übera ämrnmerer, Schmaleſtr. eCurt örtehs, Oberbreiteſtraßze 24, S 200 000 Pfund

Pakmlis, Roßm arkt 5, Herren und Knaben-Konfektion, ſicherte mir die unbeſtritten billigſten Einkaufspretſe, weshalb meine Verkaufspretſe
Wir Berger, Entenplan 6, Seifenhandlung für die gletfehen Qualitäten dieselben geblieben sindSe p t r wie zur Zeit des niedrigsten Standes, Seit 10 Monaten beRudolf Ziermann, Markt 5, Hüte und Mützen, reits erhält aber meine Kundſchaft auch auf Wollgarne
Richard Miüppe- Gotthardtsſtr. 7 xHermann mar Entenplan S x 5 V ent Rab gatt

e Max Stäcktev, Burgſtraße 7 77 wodurch ſich das Pfund gegen früher noch um

10 25 Pfg. verbiliigt.Meine Speziglmarken, die im weiteren Umkreis nur von mir in
den Handel gebracht werden können, empfehle ich beſonderer Beachtung.

Das ſpeziell in dem Artikel Wollgarne mir entgegengebrachte große

e Vertrauenwerde ich durch Veredelung meines Sortiments ſtets zu würdigen wiſſen.

Bernhard Brechtel, Burgſtr. 8S, eLegpold Sehlesinger- Gotthardtsſtraßze 31, Manufakturwaren,

Albert Günther, Markt 1I7, eOtto be an. Neumarkt, Brot u. Weißbackwaren,
A. Tanbe, Dammſtraße, eW. Jakobs, Markt 24, Woll und Weißwaren,
Karl Reber, Gotthardtsſtraße 32, Kupferſchmiedemeiſter.

Achtung AchtungSWeihnachtsſpielſachen,
als Puppenstuben, Schaukel pferde u. s We werden ſauber und billigſt
ausgeſſthrt von Robinson, Saalſftraße 4.



al a.

Duterröcke

Sohürzon

Pails

Minen Posten

Marktplatz 2 und 3,

II

währte solide Qualitäten. i
Kkleider, Unterjacken und Normalhemden

S.,

Entz. Neuheiten in seid. Unterröcken
Tuch- Unterröcke m. chie. garn. Volant
von Mk. 18. bis Mk. 1,75. Zanella-
Unterröcke w. Flanell- Futter v. Mk.
15, bis 2,7 5. Velour-Dolerröckem,
Volant u. Languette M. 2,50, 2,25, 1, 95

1,50 und
Dnäbertroffene Auswahl in: Seid. Schür-
zen, woll. Schürzen, Schulschürzen,
Hausschürzen U. a. empfehle einen
grossen Posten Tändelschürzen mit
ſeinem türkischen Besatz das Stück
in Cachmire-, Panama-, Diagonal-, Lama-
und Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitäten
in hellen, mittleren und dunklen Farben-
tönen. U. a. empfehle Panama-Plaids,
95)(150 em, St. 3,75, 3, 2,50, 1,75 bis
für Herren, Damen und Kinder, nur be-

Unterbein-

II. 195

Pa.
h

letztere das Stück Mk. 4, 3,25, 2,50,
2,25, 1,75, 1,50, 1,25, 1, u.

Fantasie- Kleiderstoffe in Flammes, Karos,
Noppen u. Streifen ete.. gedieg. schwer-

Lonivianalned,

Hendentued,

Weiss Bottdmast,

Bunte ar. Züchen,

Tigemüeher

J

Binen Vosten
eidarstoſfs

58 und

kleider, d. Mtr. 90, 85 u.

das Mr. 90 Pg., 85 Pfg. und

Fanſasiemustern Vorzügliche Qual., d
Meler I MK., 90 Pfg. und

Farbentönen, extra schwere
Qualitäten, das Meter

Bimen Posten
Pleidlorstoffd

Biwen Fosten

Augora- Stoffe
ar eustellungen,
110 em. breit, das Mtr.

vorzügl.gtolfs

9 hunn Qualitäten, das Meter 75, 65. 60,

einwollene Noppes für Haus u. Strassen-
75 Pfg. Ein

Posten Cheviotkaros, noppiert u. gestr.,

Schw. Kostümstoſſe in glatlen Gew. u.

Prima Locdenstoffe, 130 em breit, in allen
Winter-

Fantasie Kostömstolfe in prächt. Farben-
stellungen, 130 em breit, schwerfallende

9 Qualifäten, das Mtr.m

Minen Posen
biller

in nür neuen aparkten
Quahtäten,

1,85 Mk. Zibe-
lines in entzückenden Melangen d. M.

Hapätüohor

Deppione

Vorlöger

Portiören

v Pfg.

7 Pfg

75 Ig.

I I0
II. 120
II 125 Bois

Piecen
horen

Grösstes Warenhaus der Erovimz.

al e Be S.,
Marktplatz 2 und 3,

dJagdwaston für Herren und Knaben. Sehr Kräftige
Qualitäten in hell und du nkelbraun,
mode und grün, ein- und 2weireihig,
Mk. 6 5, 4,50, 3,50, 2,75, 2, 25 b
ba tistartig. Baumwollenstoff für jegliche
Art Wäsche, d. Mtr. 60, 52, 45, 40, 36 bis
(In 20 meter-Stücken vorrätig

II 125

29 Fft

18 Pfg

42 Pg,

fein und starkfädig, für Leib- u. Bett-
Wäsche geeignet, d. Mtr. 50, 45, 38, 30, 25 u,

130 cm breit, das Mtr. M. 2,50, 2,00
1,65, 1,25, 1,15 1,00, 85 u. 68 Pfg., ca
84 em br., Mir. 1,25 90, 80, 70, 55 und

fein und starkfädig, in rosa, roblaukariert, das Mtr. 65, 55, 52, e

38, 35, 30 und
25 Efp.

in grösser Musterauswaul, Drell, Jac-,
quard u. Damast, das Stück 9, 8,

7,50, 6 50, 5,50, 4,75, 3,50, 3, 2,50.
90 Pfg.

e

Jacquard-Handtücher, Prima Qual. 485109
cm Dutzend Mk. 3,75. Gerstenkorn- Hand.
48 100 em, Dautz. Mk. 2,40. Drell-Handt., e

Kräſtige Qualität, das Meter
in hervorragend grosser Auswahl. Plkect
volle Stil und Fantasiemuster in Smyrna
Turkestan, Konak, Velour, Axminster,
letzterer ca. 130)175 em von

in imitiert. Smyrna, Mesched, Velour, Ax- n
95 P 0minster, Plüsch ete., das Stück Mk. 4,50,

3.50, 2,25, 2, 1,50, 1,20, 0,85, 0,60,
0,25. U. a. empfehle PFell- Vorlagen
in verschied. Imit. d. Stück

das Paar.

wirkungsvolle, schwerfallende Qualitäten
in prachtvollen Stil- u. Fantasie-Mustern,in allen Hauptfarben Vorrätig. Von
der feinsten Art an bis

in unübertroffener Auswahl von der ein-
fachsten bis zur hochelegantesten Ans-
führung. U. a. empfehle elegante Plüsch-
tischdecken in verschied. Farben, d. Stck.
in einſarb. Pläsch, Astrachan und inprächtig Pel Jachahwungen. Schwere
gediegene Qualitäten in tadelöser Aus-
führung von M. 35 an bis

Möbslstoffe, Läuferzeugse,
Angora- u. Ziegenfelle, Taghe,
Buckskins Bettstellen Matratzen

Bottſodern, Bettbezüge,
Fenstermäntel.

Rangdsehune, Pelzmnuſſen u. Stolss,
Strümpfe, Strickwelle, Korsetts,

Kopſsavwis, Kapotten, Reisedecken,
Schlaſdecken, Sischdekes,

geſtdecken, Steppdeeken, Sehürzen
ung Schirene.

Cardinen, Fortisren, Teppiehe,

in alen Abtetlungenzu bekannt allerbilligsten, festen prenen

Seidenstoffe, Kleiderstoffe,
Leinenwaren, Baumwollwaren,
Tiseh-u. Bettwaäsehe, heibwäsehe

Normal-Unterkleider, Jagd-
westen, Walkigeken,

Barehenthemden.

Hamen-Patetots, Jacketts, Kragen,
Eapes, Kendmäniel, gert. leider

Kostümröcke Morgenröcke
Malinées, Zusen, Angaben Knzüge

und Patetots, Mädehen- Kleider
und Jacketts

Hierzu Beilagen.

r re J



Provinz und Umgegend.

II Halle, 27. Nov. Die Verwaltung des
Halleſchen Kornhauſes hat nach der „S. Ztg.“
ihren ſämtlichen Beamten gekündigt und zwar zum

Januar 1904 bezw. noch früher. Daraus iſt zu
entnehmen, daß die Vorausſetzungen, die in der letzten
Verſammlung der Genoſſenſchaft bezüglich des Unter
nehmens ausgeſprochen wurden, ſich nicht erfüllt
haben und daß man gewillt iſt, dasſelbe aufzugeben.

I Halle, 27. Nov. Jn der Zentralverſammlung
der Landwirtſchafts kammer der Provinz

Sachſen hielt Herr Prof. Dr. HollrungHalle
einen Vortrag über „Die Bedeutung des Kalkes und

der Kalkdüngung für die Geſunderhaltung unſerer
Feldfrüchte Der Redner trat ſehr für die Ver
wendung dieſer Rohmaterialien, als des Landwirts
beſter Bundesgenoſſe ein. Ueber den jetzigen Stand
der Duberkuloſebekämpfung der Rinder ſprach Herr
Prof. Dr. OſtertagBerlin, Direktor des hygieniſchen
Jnſtituts der tieraärztlichen Hochſchule. Nach den
Ausführungen des Redners habe vie Fleiſchſchau in
den Schlachtviehhöfen zu Berlin und Leipzig eine
ſtete Steigerung der tuberkuloſekranken Tiere nachge

wieſen, was Veranlaſſung gegeben, mit ſchärferen
Maßregeln vorzugehen, Um dieſe Geißel der Land
wirtſchaft einzuſchränken. Die bisher bekannten
Mittel zur Bekämpfung dieſer gefährlichen Seuche
haben ſich ſo recht bewährt, weshalb weiter geforſcht
wird, geeignete Mittel zu finden. S
r Naumburg, 26. Nov. Geſtern nachmittag
wurde der 52 jährige Maurer Reinhold Mülker
aus Mertendorf, der mit einem Laſtgeſchirr die

Weißenfelſerſtraße nach Wethau zu fuhr, durch Scheu
werden ſeiner Pferde von ſeinem eigenen Geſchirr
überfahren. Die Pferde waren dadurch ſcheu
geworden, daß ein entgegenkommendes Automobil
in raſender Fahrgeſchwindigkeit vorüberfuhr. Der
Verletzte wurde ins hieſige Krankenhaus aufgenommen,
ſtarb aber dort alebald, die Räder waren ihm über
den Kopf gefahren. Das Automobil war weiter ge
fahren und iſt bis jetzt noch unbekannt geblieben.
Das verunglückte Geſchirr gehörte dem Gutsbeſitzer
Schüße aus Beuditz, der ſtch mit ſeiner Frau auf

dem mit Futtermitteln beladenen Wagen befand
beide ſprangen glücklich herab, als die Pferde mit
dem Wagen in der Nähe des Friedhofes von der Lank
ſtraße auf das tiefer liegende Ackergelände hinunter
rannten, wobei M. wahrſcheinlich aus der Schoßkelle
ſtürzte

Erfurt, 27. Nov. Geſtern abend gegen
6 Uhr haben ſich zwei unbekannte Frauens
perſonen bei den Dreiquellen in der Gera er

tränkt. Ein gerade vorübergehender Arbeiter ver
ſuchte die Lebensmüden zu retten, was ihm jedoch
nicht gelang. Am Ufer lagen zwei Mäntel, zwei
Damenhüte und eine Markttaſche. Die Leichen
konnten bis jetzt nicht gefunden werden.

Erfurt, 25. Nov. Die Toggenburger Ziege
hat den Beweis erbracht, daß ſie nicht nur ein recht

Nr. 290.
e

S nutzbringendes, ſondern auch ein äußerſt widerſtands

fähiges Tier iſt. Der „Erfurter Ziegenzuchtverein“
exportierte bereits zu Anfang dieſes Jahres einige
Ziegen nach SüweſtAfrika. Der Transport ſcheint
zur Zufriedenheit ausgefallen zu ſein, denn neuer

dings hat das Kaiſerliche Gouvernement daſelbſt
wieder zwei Toggenburger Ziegenböcke erbeten. Dieſe
ſollen gemeinſchaftlich mit einer Sendung oberbayri

ſchen AlpenFleckviehes aus Miesbach mit dem am
30. Januar 1904 von Hamburg abgehenden Dampfer
verſchickt werden. Sie ſind wiederum für Swakop
mund beſtimmt.

t Gotha, 26. Nov. Auf grauenhafte Weiſe
Selbſtmord verübt hat der 51 Jahre alte, an
den Füßen gelähmte Fuhrmann Merrbach hier.
Er füllte ein gewöhnliches Stück Eiſenrohr mit
Pulver, ſteckte ein Ende der Röhre in den Mund

und zündete an dem anderen Ende die Pulverfüllung
an, ſo daß ihm die explodierende Ladung die obere
Kopfhälfte wegriß. Erwerbsunfähigkeit hat den ſonſt

rechtſchaffenen Mann zu der Tat veranlaßt
T DTorgau, 26. No. Die Auffindung

einer Leiche in den Schöngaer Steinbrüchen erregt
vieles Aufſehen. Es handelt ſich um eine dem
Arbeiterſtande angehörige Perſon, welche bei dem
Sturm am Sonnabend Abend anſcheinend den Hut
verloren, bei dem Verſuch, die Kopfbedeckung wieder
zubekommen, in vie Steinbrüche geriet, abſtürzte und
ſo den Tod fand. Die Leiche, bei der ein ſchwarzer
Spitz Wache hielt und die eine Uhr, ſowie 3 Mk.
Bargeld bei ſtch hatte, konnte bis jeßt noch nicht
identiſtziert werden.

FAſchersleben, 24. Nov. Der Sturm am
Sonnabend abend hat auch den Schornſtein der
Keferſteinſchen Papierfabrik in Ermsleben umgeworfen
dabei iſt der 53 jährige Arbeiter Rockmann getötet
und der 67 jährige Arbeiter Wölfer erheblich am
Kopfe verletzt worden.

Zuürner als Kartellträger auf Piſtolen fordern

herbeizuführen.

ale iſt ſeit
geſtern volluferig. Jedes weitere Steigen des Waſſer
ſtandes würde eine Ueberſchwemmung herbeiführen.
Bei Fiſchersdorf iſt der Saaleſteg von den Fluten
fortgeriſſen worden.

Deſſau, 27. Nov. Der wegen Wilddiebereien
in den Wörlitzer Forſten verfolgte Arbeiter Huth
aus Oranienbaum iſt in der Nähe von Kemberg
ergriffen und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert
worden.

Saaglfeld, 26. Nov. Auf dem hieſtgen Bahn
hof geriet der eben vom Militär entlaſſene Rangierer
Hauptmann aus Breternitz unter eine Wagenreihe,
wobei ihm beide Beine zermalmt wurden. Der
Verunglückte wurde ins Krankenhaus geſchafft,
wo er ſeinen ſchweren Verletzungen alsbald er
legen iſt.

F Dresden, 27. Nov. Der Oberförſter Müller
hatte ſeinen Vorgeſetzten, den Oberforſtmeiſter Klette,
mit dem er wegen vermeintlichen Chikanierungen ſeit
Jahren dienſtliche Differenzen hatte, durch Forſtaſſeſſor

laſſen. Oberforſtmeiſter Klette lehnte die Forderung
ab und erſtattete Anzeige. Die Folge war, daß
Oberförſter Müller zu zwei Tagen Feſtungshaft und
Forſtaſſeſſor Zürner zur gleichen Strafe, im Gnaden
wege aber zu eintägigem Stubenarreſt verurteilt wurde.
Für Müller hatte aber die Sache noch die fatale
Wirkung, daß die Disziplinarkammer auf Antrag
des Finanzminiſteriums, dem die Forſtverwaltung
unterſtellt iſt, gegen Müller wegen Pflichtverletzung
eine ſolche wurde in der Herausforderung gefunden

auf Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erkannte
Der gleiche gegen Zürner geſtellte Antrag wurde ab
gelehnt, da dieſer bei Ueberbringung der Forderung in
dem guten Glauben gehandelt haben möge, der Ober
forſtmeifter ſei nicht ſein Vorgeſetzter geweſen.

Pößneck, 27. Nov. Ueber eine oberhalb
Ziegenrücks projektierte „Saaletalſperre“ ſchreibt
man der „Dorfztg.“: Von vornherein ſei bemerkt,
daß es ſich nicht um das Hirngeſpinſt eines müßigen
Dechnikers handelt, ſondern um ein für die weitere
Umgegend un emein wichtiges und ausführbares
Projekt. Daß dieſes geplante Stauwerk die groß
artigſte Anlage dieſer Art in ganz Deutſchland ſein
würde, beweiſen folgende Zahlen 1600 Quadratkilo
meter Zuflußgebiet, 300 Millionen Kubikmeter jähr
licher Zufluß, 60 Millionen Kubikmeter Faſſungsraum
des Beckens, 30 Meter Mauerhöhe des Schutzdammes,
8200 P Eigenenergie. Trotzdem würden die Koſten
für dieſes rieſtge Unternehmen im Vergleiche zu
den ſchon beſtehenden, aber viel kleineren Talſperren
ſperren nur 1800000 Mk. betragen, da das Saale
tal wegen ſeines geologiſchen Aufbaues und ſeiner
vorzüglichen Querprofilierung ſich beſonders gut zu
dem genannten Zwecke eignet. Die Jnduſtrie der
näheren und weiteren Umgebung (Pößneck, Saalfeld,
Rudolſtadt, Schleiz, Zeulenroda, Greiz uſw.) ſoll mit
billiger Betriebskraft verſehen werden. Die umliegen
den Oetſchaften ſollen elektriſche Beleuchtung erhalten.
Die Stadt Pößneck, die Landgemeinden und Guts
bezirke der hochliegenden Umgebung ſollen mit Ge
brauchswaſſer verſorgt werden. Dasſelbe könnte z. B.
hier zur Spülung der Kanaliſation und des Orlabettes
benutzt werden, ſo daß die Kläranlagen nicht nötig
wären. Außerdem will man durch Anſammlung der
rieſtgen Waſſervorräte die Stauſtrecke nicht nur ſchiff
bar machen und zur Fiſchzucht verwenden, ſondern
man gedenkt auch einen möglichſt gleichmäßigen Waſſer
ſtand für die Flößerei und Waſſerkraftwerke dauernd

Dresden, 26. Nov. Noch eine „Eheir
rung“ Wie der „Fränk. Kur.“ mitteilt, hat ſich
die Gattin des bekannten Romanſchriftſtellers Frhrn.
v. Ompteda vor einiger Zeit von hier nach Zürich
begeben, wie es heißt, in Begleitung eines Rittmeiſters.
Freiherr v. Ompteda hat gegen ſeine Gattin die Ehe
ſcheidungeklage wegen böswilliger Verlaſſung ange
ſtrengt. Der Freifrau v. O. einer äußerſt lebens
luſtigen, pikanten Dame, behagte das ruhige, behag
liche Leben an der Seite ihres emſtg ſchaffenden
Gatten nicht mehr Zur Affäreder Prinzeſſin
Schönburg Waldenburg hält es der offtziöſe
Draht für nötig, folgende Darſtellung von intereſſterter
Seite weiterzugeben. Ein Vertreter des „Giornale
d Jtalig“ hatte eine Unterredung mit einer Ver
wandten der Prinzeſſtn Waldenburg, einer römiſchen
Dame aus der vornehmſten Geſellſchaft, welche er
klärte, die Nachricht von einer Flucht der Prinzeſſtn
ſei abſolut unbegründet. Es handle ſich nur um
eine vor vier Monaten mit Zuſtimmung ihres Gatten
erfolgte Drennung. Die Prinzeſſtn, die ſich nach
Sorit begeben habe und nicht erkannt werden wolle
habe ſich den Namen ihrer Kammerfraäu
Materni beigelegt. Einige indiskrete Perſön
lichkeiten hätten jedoch die Identität der Prinzeſſin
herausgefunden und den Namen Materni, den ein
Kutſcher führe, deſſen Frau die Kammerfrau der
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die bekannte ſchlechte Auslegung ge
geben. Der Bruder des Kutſchers Materni, der dem
Prinzen SchönburgWaldenburg angeblich das zwiſchen
der Prinzeſſin und ſeinem Bruder beſtehende Liebes
verhältnis hinterbracht haben ſoll, beſtnde ſich gar
nicht im Dienſt der Familie Schönburg, ſondern ſei
beim Prinzen Maſſtmo in Tivoli bei Rom. Jn
einer Depeſche aus Sori, die von dem Grafen Despa
an das „Giornale d'Jtalia“ geſandt wurde, heißt es,
die Prinzeſſin Alice erklärte alle im Umlauf befind
lichen Gerüchte für unwahr. Merkwürdig, daß
die Prinzeſſtn ſich grade den Namen ihres Kutſchers
beigelegt hat! Wenn hohe Herrſchaften inkognito
reiſen, ſo nehmen ſie doch ſonſt zum mindeſten den
Namen eines einfachen Adligen an. Der Berl.
Börſ.Cour“ hält übrigens allen Schönfärbereien gegen
über ſeine früheren Mitteilungen aufrecht. Wie
die „Frankf. Ztg.“ meldet, iſt die Prinzeſſin Aliee
von Waldenburg am Donnerstag in Nizza eingetroffen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. November 1903

Das Schreiben des früheren Hand
werkskammerſekretärs Dr. Mühlpfordt
an die Mitglieder der Handwerkskammer, deſſen wir
in unſerem Bericht über die vorgeſtrige Vollverſamm
lung der Kammer Erwähnung taten, reſp. das Be
fremden, das dieſes Schreiben in der Kammerſitzung
hervorrief, gibt Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Paeßz,
dem Direktor der Landes Heil- und Pflege Anſtalt
AltScherbitz, in der ſich Mühlpfordt 3. be
findet, Veranlaſſung, den Halleſchen Blättern die Ver
öffentlichung nachſtehender Erklärung anheimzuſtellen:

„Die in der Sitzung der Handwerkekammer zum
Ausdruck gebrachte Verwunderung darüber, daß es
Dr. Mühlpfordt gelungen iſt, von hier aus die
erwähnten Schriftſtücke zu verſenden, erſcheint er
klärlich und berechtigt bei der Vorausſeßung, daß
Dr. Mühlpfordt geiſteskrank iſt. Ein Zuſtand
geiſtiger Störungliegtaber gegenwärtig
micht vor, er mußte am 24. Oktober d. J. guf
Antrag der Magdeburger Polizeiverwaltung hier
aufgenommen werden, weil er als geiſteskrank be
zeichnet worden war, und er iſt, obgleich Zeichen
ausgeſprochener geiſtiger Störung zur
zeit hier nicht feſtgeſtellk werden konnten,
mit ſeiner Zuſtimmung bis jetzt hier behalten
worden, weil er an derartiger Nervoſität leidet,
daß eine ſpezialärztliche Behandlung gegenwärtig
noch nötig iſt, um ihn gegen einen Rückfall in
Zuſtände geiſtiger Störung, wie ſtx früher bei ihm
vorgekommen ſind, möglichſt zu ſichern. Da
Dr. Mühlpfort guf dem Standpunkte ver

harrt, daß er ſich des ihm zur Laſt ge
legten Vergehens nicht ſchuldig gemacht habe, ſo
kann er mit Rückſicht auf ſeinen gegenwärtigen nor
malen Geiſteszuſtand an der Wahrnehmung ſeiner
Angelegenheit nicht gut verhindert werden, zumal
ich mich von dem Gegenteil ſeiner Behauptung
nicht überzeugen konnte, da es der Anſtaltsleltung
bisher nicht möglich geweſen iſt, Einſicht in die
Strafprozeßakten zu erlangen. Dafür, daß die An
ſtaltsverwaltung nicht wahllos alle ſeine Korreſpon
denzen mit der Außenwelt ohne weiteres geſtattet
hat, möchte ich nur erwähnen, daß Dr. Mühlpfordt

eine ausführliche Darſtellung ſeiner
ganzen Angelegenheit von hier aus der
e übergeben wollte was ich verhindert
abe.

Die „S. Ztg. bemerkt hierzu Angeſtchts der Zahigkeit, mit der Mühlpfordt ſeine Sache zu fie n

ſeine perſönlichen Vorteile zu wahren ſucht, konnte
man faſt der Annahme zuneigen, daß er doch nicht
in dem Maße in ſeinem freien Willen breinträchtgt
ſei, daß eine Verantwortlichkeit für ſeine im Amte de
gangenen Straftaten völlig ausgeſchloſſen erſcheint.
Allerdings lauten die ärztlichen Gutachten entgegenge
ſett, und die ſind und müſſen nun einmal maßgebend
für die e ſein.

Der Weihnachtem ann rüſtet ſich gllgemagzu ſeiner Wanderung durch's deutſche Be

allenthalben an die Türen, um auf ſein Regiment
hinzuweiſen, und die Wünſche
ſprießen damit nur ſo in den Herzen der Jugend
empor. Die Weihnachts Ausſtellungen in den Ge
ſchäften beginnen, und, nachdem nun eine a
Weihnachtswitterung ſich einſtellen zu wollen ſche nt,
wird der rechte Weihnachtserwerb gewiß nachkommen.
Die Jungen und Mädchen ſchauen begierig auf die
Auslagen hinter den Schaufenſtern, was ſich da von
Soldalen und Feſtungen und Wagen und Pferden
und Puppen und Küchen und allerler Spielen zeigen
wird, und den Hausfrauen kommen auch allerlet He
danken über die nun raſch nahende Weihnachtsbe
ſcheerung. Iſt der erſte Advents Sonntag vorbei,
dann geht es auch mit Rieſenſchritten vorwärts

und Hoffnungen



Der Hausherr faßt wohl, wenn die Rede auf Weih
nachten kommt, das Portemonnaie etwas feſter er

ſeufzt auch ein Weniges, er weiß, Weihnachten koſtet
Geld, aber der Gedanke tröſtet wieder, einmal iſt ja
nur Weihnachten im Jahr.

g. Landwirtſchaftliches. Die frofſtfreie
Witterung und die prachtvollen Tage im Oktober bis

in den November hinein haben die landwirtſchaftlichen
Arbeiten derart gefördert, daß ſte wohl ſelten in einem
Jahre ſoweit vorgeſchritten ſind als heuer. Das
Rübenfahren, eine der letzten Arbeiten, neigt auf den
größeren Gutsverwaltungen zum Ende. Das Fort-

ſchaffen der Rüben bot bei den guten Wegeverhält
niſſen ſowohl für die Menſchen als auch für das

Jugpvieh keine großen Schwierigkeiten erſt jetzt ver
ſchlechtern ſich die Wege etwas durch die Niederſchläge.

Die Saaten haben durchweg ein recht gutes Aus
ſehen, ſodaß man ſich mehr in das Frühjahr verſetzt
fühlt, als in den Spätherbſt. Klee und Raps haben
ebenfalls einen befriedigenden Stand. Die haupt-
ſächlichſte Arbeit konzentriert ſich jetzt auf den Aus
druſch des Halmgetreides, inſoweit dieſelbe nicht
durch Dampfdruſch auf größeren Gütern erledigt iſt.
Das Pflügen der Aecker hat unausgeſetzt geſchehen
können, ſodaß ſogar die abgeernteten Rübenfelder zur
Frühſahrebeſtellung hergerichtet werden konnten. Die
regneriſch naßkalte Wi terung iſt geeignet, den noch
überaus zahlreich auftretenden Feldmäuſen den Garaus
zu machen.

Stipendium. Die nächſte Nummer ver
Amtsblätter der Kgl. Regierungen zu Erfurt, Magde
burg und Merſeburg enthält eine Bekanntmachung
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen, wonach
ein Stipendium im Betrage von 600 Mark zum Be
ſuche des Kgl. Jnſtituts für Kirchenmuſtk zu Berlin
vom I. April 1904 ab auf ein Jahr zu vergeben iſt.

Das große Los, der erſte Hauptgewinn ver
209. Preußiſchen Klaſſen Lotterie, iſt in der Vor
mitkagsziehung am Freitag auf die Nummer 135 927
gefallen. Die Glückenummer ſcheint in Merſeburg
Meht geſpielt zu werden.

Die Ausſchmückung unſerer Stadt an
Käſzlich der diesjährigen Kaiſertage hat der Ver
waltung einen Koſtenguſwand von ca. 9800 Mk.
verurſächt. Die Summe erſcheint jedenfalls nicht zu
hoch, wenn man bedenkt, was alles für das Geld

eſchaſfen worden war.
Die Saale iſt ſeit einigen Tagen erheblich

geſtiegen und erſcheint an manchen Stellen bereits
vollufrig. Ein weiteres Steigen würde die Auen
gelände ſehr bald teilweiſe unter Waſſer ſetzen.

S Jn ver benachbarten Kötzſchener Flur wurde
geſtern Treibfagh abgehalten, wobei 155 Hafen
Und 17 Rebhühner zur Strecke kamen.

Der Hausbeſitzer Verein hält nächſten
Montag abend in der „Reichskrone“ ſeine Viertel
jahrsverſammlung ab, auf die wir auch an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen.

S (CEEingeſandt)BDeſcheidene Anfrage Die erſte Wählerabteilung

hat ſich beiben Stadlverordnetenwahlen am letzten Donners
tag gerade nicht mit Ruhm bedeckt. Hat vieſelbe denn

nicht unter 15 Männern der verſchiedenſten Berufe
Hrei, die ſte zu Stadtverordneten wählen kann War

es denn nicht möglich, einen neu zu wählenden
Kandidaten in den eigenen Reihen zu finden, denen
doch Namen von gutem Klang und Männer
angehören, die ſeit langen Jahren hier ſeß
haft und mit hohen Steuern für den Stadt
ſäckel belaſtet ſind? Warum greift man zu
einem Bürger, der erſt ſeit Monaten zur Einwohner
ſchaft zählt? Iſt in der erſten Abteilung Jntelligenz,
Geſchicklichkeit und geſellſchaftlicher Takt ſo ſchwach
vertreten, daß der dritte Mann nicht zu finden war
Mir ſcheint, daß hier die Wähter nach einer Pfeife
getanzt haben, deren Spieler ſie nicht ſehen konnten.
Daher mögen die Herren ein andermal die Augen
auftun.

Ein Wähler der erſten Abteilung.

Von unſerer Kunſtausſtellung
Mit dem 1. November d. J. hat der hieſige Kunſtverein

Has fünfte Vereinsjahr angetreten und werden wir in der
in der nächſten Woche ſtattfindenden Generalverſainmlung dem
Bericht über die Tätigkeit desſelben während des verfloſſenen
Jahres entgegenſehen.

Die Kunſtausſtellung mußte, wie bekannt iſt, eine mehr
mongtliche Unterbrechung erfahren und iſt erſt ſeit kurzem
wieder geöffnet worden. Da hierbei eine vollſtändige Er
netterung des derzeitigen Beſtandes an Kunſtgegenſtänden er
folgt iſt, bietet dieſelbe mit dem Beginn des neuen Vereins
ſahres ein hervorragendes Jntereſſe, ſo daß ein Beſuch der
ſelben ſich gerade jetzt als beſonders lohnend erwetſt. Die
früheren, durch wochen und monatelange Beſichtigung zu
alten Bekannten gewordenen Gemälde treffen wir nicht wieder
alt überall treten uns neue Erſcheinungen entgegen. Jn
manntgfacher Abwechſelung reichen ſich Landſchaften Stillleben,
Genre und Blumenbilder an einander, hier in alter difftziler
Technik mit fein geriebenen Oelfarben gemalt, dort in Aus
führung mit breitem Pinſel und paſtöſen Farben, welche ſich
Hie Neuzeit mit Vorliebe zu eigen gemacht hat.

Wie auf allen Ausſtellungen iſt auch bei uns die Landſchaft
dorherrſchend und man geht wohl nicht fehl, wenn man hierin
Die Lieblinge des großen Publikums erblickt. Von der großen
Anzahl derſelben erregen einige, auf welche wir in dem nach

folgenden etwas näher eingehen wollen, unſer beſonderes
Jntereſſe.

Profeſſor Tübbecke Weimar gibt uns in ſeiner „Morgen
ſtimmung“ einen reizvollen Ausſchnitt aus der Natur. Jn
der Mitte zieht ſich der wenig befahrene Feldweg dem Dorfe
zu, von welchem wir die erſten Häuſer in nebelhafter Ferne
ſehen. Rechts von demſelben breiten ſich die blumigen Acker
und Wieſen, links einige Baumgruppen, als Ausläufer des
hinter denſelben lkegenden Waldes aus. Nur wenige Leute
haben ſich in dieſer frühen Morgenſtunde an ihr Tagewerk
aufgemacht. Daß es noch ſehr früh iſt, zeigen die langen
Baumſchatten und der von der eben aufgegangenen Sonne
noch flimmernde Frühnebel. Es iſt die rechte Morgenſtimmung.

Von ähnlicher Wirkung iſt das große Bild „Vorfrühling“
von Willy Barthel- Gießen. Ein lichter Buchenwald liegt vor
uns und in der Tiefe auslaufend, erſcheinen Wieſen und
Aecker. Frühlingswehen zittert durch die Luft, Schneeglöckchen
gucken aus dem braunen kalten Laubboden hervor, die Spitzen
der Zweige laſſen ſchon die kaospenartigen Anſchwellungen er
kennen und das muntere Amſelpaar fliegt von Zweig zu
Zweig und ſingt ſein Frühlingslted. Wie einfach und wie
ſo ſchön iſt das Erwachen der Natur in dieſem Bilde geſchtldert.

Beachtung verdient noch deſſen Technik, die uns den
breiten Pinſel und paſtöſe Farbe zeigt, weshalb zum vollen
Genuſſe ein Zurücktreten vom Bilde notwendig iſt.

Der uns durch ſeine derzettige Sonderausſtellung noch
wohlbekannte Rüdiſühltk Baſel, hat den „Verlaſſenen Brunnen“
zu einem ſchönen Landſchaftsbtlde gewählt. Der mit Moos
bedeckte, an einer Felswand ſtehende alte Brunnen iſt verſiegt
und deshalb wohl verlaſſen. Noch weiſt ein mit Steinplatten
belegter Weg und eine zwiſchen der Felswand eingelegte
Treppe dorthin, von wo ehedem die Leute kamen, um hier ihren
Bedarf von Waſſer zu entnehmen. Lange Zett iſt ſeitdem ver
ſtrichen und Pflanzen und Moos haben jene Pfade nun üker
deckt. Herbſtſtimmung zeigt dieſe verlaſſene Felsecke, auf
welche ſich wilder Wein in prachtvollem Rot graziös herabläßt.
Rüdiſühlr's weiche Pinſelſührung und ſatte Farbenpr acht
kommt auch in dieſem Bilde zur vollen Geltung.

„Aus Oberbayern“ nennt A. Chelias München ſein
heiteres Sommerbild. Oben, vom Geyhöft, iſt der alte Hirt
heruntergeſtiegen, um die ſauberen Kühe mit dem Jungvieh
talabwärts auf die Weide zu treiben. Es iſt Hochſommer
und Ruhe und Friede liegt auf dieſer ſchönen Gebirgslandſchaft.

Die „Auenlandſchaft“ von E. Biner München zeigt hin
ſichtkich der Technik dieſelbe Behandlung wie be Bärkthels
Vorfrühling. Verſchieden ſind dagegen die Stimmmungen, dort
herrſcht Frühlinge-, hier Herbſiſtimmung. Der klare blane
Himmel läßt auf den fernen Höhenzügen bereits ſchneebedeckte
Gipfel erkennen. Eine Schafherde zieht über die Aue und
nur hier und da ſinden ſich noch würzige Kräuter und ſaftige
Halme. Nur noch kurze Zeit wird es dauern und die öde
Schnredecke wird den letzten Riiz des Herbſtes verwiſchen.

In Technik, Wahl der Motive und Ausführung hervor
ragend ſind die herrlichen Aquarelle von A. Streubel in
Chemnitz, welche be ihren mäßigen Preiſen ſich für Weihnachts
geſchenke empfehlen dürften

Wenn wir hiernach vom Landſchaftsbilde zum Seeſtück
übergehen, ſo haben wir eine ſarben prächtige Vecrmittlerin in
A. Normanns „Sommernacht im Sognerfjord

Normann, ein Norweger von Geburt, beſuchte die Düſſel
dorfer Akademie, nahm dann dauernden Aufenthalt in Berlin,
iſt aber trotzdem ſeiner nordiſchen Heimat in der Kunſt treu
geblteben. Er iſt der begetſterte Schilderer der grandioſen
Natur Norwegens und hat in zahlreichen großen und ſriſch
gemalten Bildern die Fjorde und die Loſoten mit ihren
Felſenburgen und blauen Seen in immer neuen Motiven
dargeſtellt. Wie er die erhabene Schönhelt Norwegens mit
einem unbeſchreiblichen Zauber des Kolorits zu umgeben
weiß, das zeigt auch das obtge Gemälde der Ausſtellung

Von den See und Marinebildern iſt das Seeſtück“ und
„Auf der Reede von Kardiff“ von Karl Leſpold, Störort als
bedeutſam hervorzuheben.

Jm „Luſttgen Kleeblatt und „Gute Kameraden“ von
Hauſen Schloß Dürnſtein, ſehen wir das humorvolle Genre
gut vertreten. Junge Bürſchchen geben ſich auf dem erſten
Bild anſcheinend zum erſten Male dem ſolgenſchweren Genuſſe
einer Zigarette hin, auf dem zweiten ſcheint es ſich ſchon um
einen Wettſtreit darüber zu handeln, wer es am beſten kann.

Von demſelben Künſtler rührt auch die „Föhrerin“ her,
die uns den typiſchen Zug und die einfache Tracht dieſer
ernſten und gottergebenen Jnſelbewohner des Wattenmeeres
zeigt.

Für den Jagdfreund bildet die Ausſtellung jetzt eine Fülle
der Anregung und des Genuſſes. A. Steinberg in München
iſt der Künſtler auf dieſem Gebiet und in „Auf der Höhe“
(Rehe), „Alarmkert“ (Haſen), „Kämpfende Birkhähne“ und
„Vorſtehhund“ zeigt er uns, was er beobachtet hat.

Eine weitere Anzahl von Bildern hier zu beſprechen, ver
bietet der Raum, nur ſei noch hervorgehoben, daß auch noch
prächtige Siillleben, Blumen und Fruchtſtücke in der Aus
ſtellung vorhanden ſind.

Nächſten Sonntag wird das Koloſſalgemälde „Die Schlacht
bei Warſchau“ 1656 von Profeſſor Werner Schuch zum erſten
Mal die Ausſtellung ſchmücken und gewiß eine große An
ziehungskraft ausüben. Es iſt die erſte Schlacht der preußiſchen
Armee. Nach der dem Bilde angeſteckten Tafel zeigt es den
wichtigen Moment, wo der große Kurfürſt an der Spitze der
brandenburgiſchen Reiteret ſich in das Kampfgetümmel ſtürzt,
um ſeiner hartbedrängten Jnfanterke Luft zu machen. Ver
gebens hatten bisher polntſche und tartariſche Rettergeſchwader
verſucht, die hinter ſog. ſpaniſchen Reitern liegenden Karrees
der brandenburgiſchen Jnſanterke zu ſprengen an der Diszip
lin der Feuerwaſſen ſchettert der wilde Anſturm, doch immer
neue Scharen brechen vor, die Jnfanterte ſcheint hart be
drängt.
vor; Polen und Tartaren werden überrannt, in die Moräſte
getrieben, kaum einer entrinnt der Sichel des Todes.

Das farbenteiche Bild gibt uns eingehende Belehrung über
das Krtegsweſen jener Zeit.

Ein weiteres Intereſſe bietet die Ausſtellung jetzt in der
Auslage der Gewinne für die in der vorjährigen Generalver
ſammlung beſchloſſene und in der nächſten Woche ſtattfindende
Sonderverloſung von Kunſtwerken, zu welcher die fretwilltge
Betelltgung eine ſehr rege war. Als Hauptgewinn hat der
Vorſtand das reizvolle Gemälde von N. v. Anſtudin „Motiv
aus der Normandte“ erworben, deſſen Kaufpreis ſ. Zeit von
dem Künſtler mit 250 Mk. ausgezeichnet war. Außerdem
kommen noch 14 große Heltogravüren nach alten Meiſterwerken
zur Verloſung, unter anderen Raffrels Stxtiniſche Madonna,
Coreggio's heilige Nacht, 9Palma Veccchio's Maria mit dem
Jeſuskinde, Tizian's Zinsgroſchen und Lavinin, zwei Land
ſchaften von Rutsdoel, Rembrandt's Selbſtbildnis mit ſeiner
Gattin Seskin u. ſ. w.Nächſten Sonntag zwiſchen II 2 Uhr können bei der
Kaſſe der Kunſtausſtellung noch Anmeldungen zur Betelligung
an jener Verloſung (pro Los 3 Mk.) erfolgen. Beisner.

Da bricht der große Kurfu ſt mit ſeinen Schwadronen

Aus den Hretſen Aerſeburg and Querfurt
S Keuſchberg, 26. November. Geſtern gegen

abend ertrank in dem hier durchfließenden Perſe
Bache das dreijahrige Söhnchen einer unverehelichten
Frauensperſon aus Neu-Balditz. Durch die ſtarke
Strömung wurde die kleine Leiche bis zur hieſtgen
Mühle fortgeführt, wo ſie entdeckt und gelandet wurde.

Am 4 Dezbr. ſeiert der hier wohnhafte penſtonierte
Briefträger Herr Heinicke mit ſeiner Ehefrau ſein
50jähriges Ehejubilä um. Beide Chegatten ſtnd
geiſtig und körperlich noch ziemlich rüſtig. (L. V.)

g. Burgliebenau, 27. Nov. Bei der von
Herrn Kammerherrn von Bülow in ſeinen umfang
reichen Parkanlagen und bedeutendem Schilfbeſtande,
auf moorigem Boden am Montag veranſtalteten großen
Faſanenjagd wurden mit Einſchluß der Nachſuche
insgeſamt 129 Faſanenhähne, 4 Stück Rehwild, 40
Haſen, 8 Kaninchen, 1 Rebhuhn und eine Wildente
zur Strecke gebracht. Der Beſtand an Faſanen war
ein ſehr reichlicher, doch kamen bedeutend mehr
Hennen als Hähne vor, weshalb auch das Re
ſultat gegen die Erwartungen zurückblieb, das
bisher günſtigſte Reſultat ergab zur
Jagd ſchon 245 Faſanenhähne. An dem Jagen
nahmen auch die Herren Regierungs Präſtdemen
Frhr. v. d. Recke und Exzellenz von Prittwitz
und Gaffron teil. Die ungewöhnlich milde
Witterung um die jetzige Jahreszeit das Thermo
meter zeigte am Dienstag 102 Wärme iſt nicht
ohne Einſluß auf die Vegetation geblieben, indem
auf einer zweijährigen Spargelanlage des Herrn
Getreidehändlers Hoffmann in Dieskau ſich veim
Graben des Grlaändes fingerlange Triebe vor

ſondernfanden dieſelben wurden nicht vereinzelt
mehrfach gefunden.

S Horburg, 26. Nov. Die gräfl. v. Hohen
thal' ſche Faſanenjagd am Dienstag in ben Re
vieren Zſchöcherholz, Moorteich und Tiergarten hatte
folgendes Ergebnis 404 Faſanen zum weitaus
größten Teil Faſanenhähne 61 Kaninchen und 4
Haſen, zur Strecke gebracht von acht Schützen.
Se Erxzellenz v. Prittwitz Gaffron Halle hatte mit
94 Faſanen und 15 Kaninchen das beſte Jagd
reſultat erzielt.

Be aVorausſtchtliches Wetter am 29. Nov. Starker
bis ſtürmiſcher Wind mit zeitweiſe ſonnigem, meiſt
wolkigem bis trübem Wetter, Regen, Hagel- und

ranpelſchauern und ſtnkender Temperatur. Gewitter
erſcheinungen wahrſcheinlich. 30. Nov. Seils
heiteres, teils wolkiges Froſtwetter mit etwas Schnee
und abnehmender Windſtärke

BwBermiſchtes,
(Der Brand derKaſernedes Jägerbataillkons

Nr. 14) in Kolmar war, wie die Straßb. Poſt“ mitteilt,
auf der Bataillons kammer oben unter dem Dach ausgebrochen,
wo es reichlich Nahrung fand. Das ganze maſſive und ſolid
gebaute Gebäude war nur mit Mannſchaſten belegt, glücklicher
weiſe waren keine Familienwohnungen darin eingerichtet. Jn
wenigen Minuten ſtand der ganze Dachſtuhl in hellen
Flammen, ſo daß an ein Retten der Vorräte, die hier
gufgeſpeichert waren, nicht gedachte werden konnte. Die
ganze Kammer wurde ſo ein Raub der Flammen. Das
Retten von Sachen aus den Mannſchaftsſtuben, aus den ver
ſchloſſenen Schränken war ſchwierig, und es iſt weit mehr ver
brannt, als unter anderen Verhältniſſen geſchehen wäre. Jn
kurzer Zeit war Hilfe auch von den übrigen Truppenteilen
zur Stelle. Reichlich Waſſer konnte mit Hilfe der Hydranten
geliefert werden, und doch war das Gebäude nicht zu retten
Vom Dachſtuhl aus brannten nach und nach die Decken
durch, in alle Stockwe ke kam das Feuer und verbreitete eine
ſolche Glut, daß man ſich darauf beſchränken mußte, die Nach
barhäuſer zu ſchützen. Wie in allen Kaſernements fanden
ſich im brennenden Gebäude auch Patronen, welche, vom
Feuer ergriffen, mit lautem Getöſe explodierten. Der
Brandſchaden wird auf anderthalb Millionen
Mark geſchätzt. Die Soldaten ſind in Bürgerquartiere
untergebracht. Die Urſache des Brandes iſt vermutlich ein
Kamindefekt.

GVerſicherungsverfuch) Wie aus St. Gallen
gemeldet wird, beſchloß die Ortsbürgergemeinde St. Gallen,
verſuchswetſe die Lebens und Altersverſicherung für ſämtliche
Gemeindebürger einzuführen.

Durch die Stürme) der letzten Tage hat nach der
„Deutſch. Tagesztg.“ auch die Juſel Helgoland gelitten.
259 bis 300 Kubtkmeter Landes hat die rote Jnſel dem
ſtürmiſchen Meere wieder opfern müſſen.

GBom Eiſenbahnzug überfahren.) Auf der
Strecke Wanne Münſter wurden Donnerstag mittag
zwei Streckenarbeiter von dem Schnellzug 93, Münſter Köln,
erfaßt. Der „Weſtf. Volksztg.“ zufolge war der eine Arbeiter
ſofort tot, während der andere kurz nach dem Unglücksfall
ſeinen Verletzungen r

(100 000 Mark Fehlbetrag.) Die Frankf. Ztg.“
meldet daß in der von dem Herzog Friedrich in Hildburg
hauſen gegründeten Sterbekaſſe Fraternität ein Fehlbetrag
von 100000 Mk. entdeckt worden iſt.

Nach Unterſchlagungen) in Höhe von 100000
Kronen hat ſich der evangeliſche Paſtor Samuel Schultz in
Jpolyſag (Ungarn) ſelbſt der Behörde geſtellt.

(Selbſtmor d.) Angeblich in einem Anfall von Schwer
mut kötete ſich am Donnerstag in Karls horſt bei Berlin
durch vier Revolverſchüſſe in die Bruſt eine wohlhabende
Dame, die 28 jährige Frau des Kaufmantis Staudt, in
Gegenwart ihrer vier Kinder. Jhr Gatte war eben von einer
Reiſe zurückgekehrt

(Unterſchlagung in Belgrad.) In der erſten Spar
kaſſe zu Belgrad wurde in der Abtetlung ſür Verſicherungs
weſen eine Unterſchlagung von 60000 Fres. entdeckt. Be
ſchuldigt werden drei Beamte

nämlichen



Weg nach Mount Brandsfield.

Gemeingefährliches Treiben eines Geiſtes
krantken.) Der Schloſſer Richard Müller feuerte in der
Steinſtraße in Berlin aus einem ſcharf geladenen Revolver

mehrere Schüſſe auf vorübergehende Perſonen ab und verletzte
eine Frau Wittig an der rechten Schulter. Er wurde auf

die Wache gebracht, wo ein Arzt feſtſtellte, daß er gemein
gefährlich geiſteskrank war. Darauf wurde der Menſch nach
Dalldorf gebracht.

Weber die Erlebniſſe der Polarexpedition
Rordenſkjöld) werden dem „Berl. Lok.- Anz. noch folgende
Einzelheiten berichtet: Die „Antarktic“ hatte ſofort beim Be
ginn der Reiſe unendſiche Elsſchwierigkeiten zu überwinden.

Im Dezember 1902 erreſchte ſte die Nordoſtküſte von Louts
Philippésland; Dr. Nordenſtjöld, Leutnant Anderſon und zwei
Matroſen verließen bei Monnt Brandefield das Schiff, um
mit Schlitten nach Snowhill vorzuſtoßen. Sammelpunkt für
die ganze Expedition war Mount Brandsfield. Die kleine
Geſellſchaft hatte große Entbehrungen zu ertragen. Man war
auf Seehundsfleiſch und Pinguine angewieſen. Die „Antarktie“
ſuchte inzwiſchen ihren Weg nach dem Oſten der Joinville
Jnſel und fuhr ig die Crebus und Terror Baf ein. Dort
wurde ſie vom Eiſe überaſcht, eingeſchloſſen und ſchließlich zer
malmt. Es gelang Kapitän Larſvn, die drei Schiffsboote, ſo
wie einen großen Teil der Vorräte zu retten. Jn den Booten
trieben die Schiffbrüchigen 16 Tage umher und landeten nach
vielen Gefahren auf der Jufel Paulote, wo ſie ihr Winter

guartier aufſchlugen. Man lebte auch hier hauptſächlich von
Pluguinen und Seehunden. In der Abſicht, möglichſt bald

wieder Fühlung mit Dr. Nordenſkjötd zu gewinnen, begab
ſich Kapktän Larſen mit fünf Leuten der Mannſchaft auf den

Dort fanden ſie niemand und
jeßtzten deshalb hre Reſſe nach Snowhill fort. Dr. Norden

ſtjöld hat während des erſten Winters die Umgegend von
Snowhill erforſcht und, von einem Oſſizier und einem Mat
roſen beglektet, in zwei Schlitten mit fünf Hunden in ſüdweſt
licher Richtung eine Fahrt gemacht. Jn der Richtung über
König Oskar Land erreichte er Breitengrad 66, Längengrad
62 weſtlkch. Als die Reiſenden von dieſer Expedition zurück
kehrten, hatten ſie mehr als 400 Meilen zurückgelegt, neue
Buchten und Jnſeln entdeckt und andere Feſtſtellungen ge
macht, durch welche die Karte der dortigen Gegend erheblich
geändert wird

Im Luftballon auf den Ozean verſchlagen)
wurde wie gus Oporto gemeldet wird, der Luftſchiffer
Melch ger der von weil Perſonen begleitet war. Der Luft
ſchiffer wär am 21. Nov. aufgeſtiegen. Eine Stunde ſpäter
bemerkte man den Ballon über dem Meere, auf der Höhe von
Aveiro, ſüdlich von Oporto; er wandte ſich weiter üdwärts.
Man befürchtete alsbald, daß ſchon während der Nacht ein
Unglück geſchehen wäre, da man keinerlet Nachricht von den

Luſtſcheffern erhielt. Die Beunruhigung des Publikums wuchs
beſtändig. Am Abend des folgenden Tages wurde der Ballon
von dem Kapitän eines engliſchen Handelsſchiffes mittels eines
elektriſchen Scheinwerfers geſichte, als es ſich 60 Meilen ſüd
lich von Oporto und ſieben Mellen von der Küſte befand.
Die Luftſchffer ſchlenen in Not zu ſein aber der Kapitän

hielt nicht an, um ihnen Hilfe zu bringen, wie er behauptet,
aus dem Grunde, „well ſie uſcht um Hilfe gebeten hätten
Der Schiffskoch ſtellt den Sachverhalt fedoch etwas anders
dar infolgedeſſen herrſcht große Entrüſtung in Oporto, da
man ſagt, daß die Luſtſchiffer noch hätten gerettet werden

kbönnen, wäh end ſie jetzt, wie man fürchtet, einem faſt ſicheren
Tode verfallen ſind. Melchior iſt ein Apotheker aus dem
Dorfe Gova in der Nähe von Oporto Der Aufſtleg war nur
J „qeheeqcqhdnn

eine Vergnügungsfahrt, und ſeine beiden Gefährten ſind zwei
junge Leute aus guter Familte, die der Apotheker aufgefordert
hatte, ihn zu begleiten

(Die Koſten des KwileckiProzeſſes) werden
von eingeweihten Kreiſen auf 300- 400009 Mk. angegeben.
Die geſamte Koſtenlaſt fällt nach den Geſetzen der Straf
prozeßordnung der Staatskaſſe zur Laſt. Eine ſeltſame
Beobachtung wurde nach dem „Berl. LakAnz.“ in einem

kleinen Zimmer gemacht, in dem die vielen Zeugen des
KwilecktProzeſſes ihre Auslagen und Speſen vergütet er
bhelten. Graf Hektor Kwileckt hat für ſich und ſeine
Eltern eine detatllierte Liquidation der Speſen und
Auslagen eingereicht. Von den Brüdern der Gräfin
Kwileckt, den Grafen Bninskt, hatte keiner den Erſotz von
Speſen und Koſten für den langwierigen Aufenthalt in
Berlin beanſprucht. Graf Hektor wurde während der Urteils
fällung im Gerichtsſaale nicht bemerkt. Nach einer Blüten
leſe, aus der hervorgeht in welchem Maße ein großer Teil
der Preſſe bemüht ſt, dem gräflichen Ehepaar von Wroblewo
den Lorbeerkranz edler Dulder ums Haupt zu winden be
merkt die Frſ. Ztg. treffend „Ob die Geſchworenen mit
ihrem Urteil das Rechte getroffen haben, das zu eutſcheiden
getrauen wir uns nicht. Aber ſelbſt wenn die Kwileckis un
ſchuldig ſind, ſo iſt das wahrhaftig kein Grund, ſie romanttſch
ſentimental mit einer Gloriole zu umgeben. Eine Gräfin,
die khren Mann in Gegenwart der Dienerſchaft mit „Schweine
hund“, „Lumpenſack“ und anderen Koſeworten trakttert, ein
Graf, der den Ehebruch für etwas ganz natürliches hält und
verwundert fragt „Warum ſoll ich kein Verhältnis haben“

das ſind, um von allem andern zu ſchweigen, gewiß keine
Perſonen. denen man „Adel“ oder „Vornehmheit“ nach
rühmen ſollte.

e

Berſehtever handlungen
Meiningen, 24. Nov. Grauſen und Entſetzen

überkam den Zuhörer in ver heutigen Schwurgerichtsſitzung,
in welcher gegen den Kroaten Bosco Dragonic aus Ploc
Agram wegen Totſchlags ohne Ueberlegung verhandelt
wurde. Er iſt 27 Jahre alt und war zuletzt an der Bahn
linke SchleuſingenJlmemenau als Etſenbahnarbeſter beſchäftigt.
Schon am 5. Sept. d. J. kam der Angeklagte mit dem
Schachtmeiſter Heinlein in der Weißſchen Wirtſchaft in
SchleuſingenNeundorf in Streit. Dragonic wollte nämlich
vom Gaſtwirt Weiß Bler borgen, wobet Heinlein den Weiß
warnte, da die Arbeiter Geld hätten. Darauſhin drohte Au
geklagter dem Heinlein Du wirſt ſterben und ich ſterbe.“
Am 20. Sept. d. J. beobachtete der Wirt Weiß ſchon gegen
Abend, daß die bek ihm zu Gaſt anweſenden Kroaten ſchr
unruhig waren und daß dieſe Unruhe ſich fortwährend
ſteigerte Gegen 10 Uhr verlangte der mitanweſende Ange
klägte Bier von Weiß, das ihm indes verſagt wurde, weil
er ſich ſchon den ganzen Tag auffällig benommen habe.
Daraufhin wollte er gegen den Wirt tärlich werden, wurde
aber von dieſem an die Luft geſetzt und begann dann draußen
ein Bombardement mit Steinen. Bald darauf war er wieder
in dem Gaſtzimmer und ſuchte auch alsbald wieder mit Wetß
Streit. Als dieſer ihn nochmals entfernen wollte, wurde
Weiß. von ſämtlichen Kroaten umringt, zu Boden geworfen
und feſtgehalten. Plötzlich wurde er losgelaſſen, ſo daß er
ſich erheben konnte, und ſah nun, daß ein anderer Krogte
Wolmirie, der flüchtig geworden iſt, ſich aber in den Wäldern
zwiſchen Schleuſingen und Stützerbach aufhalten und von
den in der Nähe beſchäftigten Kroaten unterſtützt werden ſoll

e S h

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden ihrer lieben Entſchlafenen
ſagen innigſten Dank

Adolf Seydel und Kiüncdew.
Freundliches Logis zu vermteten

Preußerſtraßze 14.

Beetlenraße
iſt ein Logls von jetzt ab zu vermieten und
Neufahr zu beziehen.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und I. Januar zu beziehen Johannisſtr. 8.
Weißzenfelſerſtraſze S iſt eine

herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 6 Siuben, 2 Kammern, großem
Korridor, Küche und Zubehör, zu vermieten und T.
April 1904 zu beziehen.e Fyus, Lederfabrikant.

upprenklini
Nevparaturen

werden angenommen und billigſt berechnet.

Von mir gekanfte

Gelenkpuppenn, Bälge
werden in jeder Ausführung

geschmackvoll gehkleidet.

Spielwarenhauns
Wilneim Föhter,

kl. Ritterſtraße G.

den Schachtmeiſter Heinlein totſtach. Alsbald
ſtürzte ſich der Angeklagte auf einen ganz Unbetelligten,
wämlich auf den auf dem Sofa ſitzenden Maurer Wilhelm
Willmann aus Paxen bei Rinteln und ſtach ihn ohne
jeden vorausgegangenen Zwiſchenfall mit einem
Dolch tot. Außerdem ſind noch zwei andere Perſonen
mittelſt Stiche ſchwer verletzt worden. Dragonie leugnet
ſeinerſeits jede Beteiligung an der in Frage kommenden Tat
und will an dem Tage überhoupt ſo betrunken geweſen ſein,
daß er ſich auf nichts mehr beſinnen kann. Dies wird jedoch
von Zeugen in Abrede geſtent und den ſämtliche n Kroaten
das Zeugnis mäßiger und nüchterner Menſchen ausgeſtellt.
Der Gerichtshof ſprach eine Zuchthausſtrafe von zehn
Jahren, wovon ein Monat als durch die Unterſuchungsaft
e u wird, zehnjährigen Etzrverluſt und Koſten
olge aus.

S

SNeueſte
Berlin, 28. Nov. Bei den geſtrigen Erſatz

wahlen für die 16 Stadtverordneten der
dritten Abteilung wurden zwölf Sozialdemokraten und
zwei Freiſtnnige gewählt. Jn zwei Bezirken kommen
die Freiſtnnigen in die Stichwahl mit den Sozial
demokraten bezw. mit den Bürgerparteilern. Die
Freiſtnnigen verloren fünf Sitze an die Sozialdemo
kraten

Berlin, 28. Nov. Die laringologiſche Geſell
ſchaft wählte Profeſſor Moritz Schmidt einſtimmig
zum Ehrenmätgliede. Der Vorſitzende Profeſſor
Fränkel verlas aus einem Briefe des wider in
Frankfurt weilenden Geheimrates Schmidt die Mit
tellung, daß der Kaiſer bei Ueberreichung des Ge
heimratDHekretes ihm ſagte: „Da wird ſich auch die
Laringologie freuen Fränket ſagke, daß die Larin
gologen darüber voll freudigen Stolzes ſeien und
fügte hinzu „Wir wollen Schmidt durch die Er
nennung zum Ehrenmitgliede den Dank dafür aus
ſprechen, daß er unſeren Kaiſer durch die Jückliche
Operation wieder hergeſtellt hat.

Produktenbör e.
Berlin 27. November.

Weizen 1000 g. Dez. 162 50. Mal 16550 Jun
S M s Dez. 132 75, Mat 137,50, JuliRoggen ßt.

Hafer 1000 Ag Dez. 128, Mai 131,25 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Dez. 106 50, Mai M.
Rüböl 100 kg Dezember 49,90 Mat 47 30 Mk.
Spirttus 70er loco Mk
Günſtige Berichte über die argentiniſche Ernte haben hier

0

Deckungsgebühr

neue Abſchlüſſe Hafer, Maist. pirſtus nicht gehandelt.
Zriſch echte

Sehlempe
eſtes Futter für Rindvieh n. Schweine)
hat täglich abzugeben

Wräar. De mekilautt, Stärkefabrit,
Ammendorf

Schirmreparaturen
und ebergiehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

f. Oelzenmehl
von aus ſtbigſſer Backſähigkeit empfiehlt e

A. Speiser, Breiteſtr. 7.
Montag

friſche Rindslaldaunen.

H. er a n mn.
Preundſiehe Wohnung,

beſtehend aus Stube, Kammer und gr. Küche,
per 1. Januar 1904 an kinderloſe Leute oder
erſt verheiratete junge Leute für 40 Taler zu
vermieten. Zu erfragen Nenmarkt 61.

Wühlberg 10 1
Wohnung von Stube, Kammer und Küche ſo
fort oder Oſtern beziehbar.
Wohnung S Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder 1. Jan.

zu beziehen Annenſtraßze 18.
Sluben, Kammern, Küche, I Stube

2 Kanmmern, e und Zubehör 1. Januar
äter eziehene eipekgeretragse 79.

S S 6I. Gage Allkerroßc
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 vder auch
rüher zu beziehen.

Tntferaltenbarg 54
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 8 Kam-
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und

ſofort zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

Halbe 2. Etage
u vermieten und 1. April 1904 zu beziehen

Markt 23.

Moblierte immer
und Wohunngen mit und ohne Penſion auch

im Pretſe von 500 600 Mk.
per 1. Januar event. ſofort ge

Wohnung

ucht.u d. Blattes.

Wohnung mit Pferdestall,
aſſend für Viehhändler, zu vermieten und ſoe zu beziehen. Offerten unter K. 19 an

die Exped. d. Blattes.
Freundl. mod. Zimmer mit Kohinelt.

L. oder 15. Dezember zu vermleten
Gottharstsſtraſze l 2. Etage.

Eine möhlterte Stube
zu vermieten Lindenſtraße S.

Anſtändige Schlafſtellen
offen Waognerſtraßze S.
Gaſthof e neneKicren, Halle s S Stenveg

Einen guten leichten

Rennſchlitten
O. Rüdiger, Riſchmühle,

Merſeburg.
gebrauchte Bettſtelle

mit guter Matratze zu verkaufen.

kauft

guf Tage und Wochen Damm ſtraſze Koch, Tapeſierer, Breiteſtr. 16.

Gefl. Offerten unter D. D an die
Gin ſhollſher Sheferhand
zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21 I.

große Lanſerſchweine
ſind zu verkaufen

Reiſpisch Nr. 33.
1 Paar Länſerſchweine

zu verkaufen
Kötzschenm Nr. 32.

Herren- Stiefeletten

Puppenſtubentapeten,

rrizende Muſter, empfiehlt
d. Neumarkts

tor S.

4, Mk.Herren-Schnallenſtiefel
Damen-Knopfſſtiefel 4,90
Damen Promenadenſchuhe 8,50
empf. F. Schnitt Heikesbeukel

Karl Limzel,“

r

r

Transportabler Abort
zu verkaufen Meuſchauerſtraßze

Futterruben
verkauft Mertel!, Saalſtraße

Nur die Fabrik an iel Them
nitz, Hauboldſtr. 5-7, liefert billigſt

Wäſchemangeln n n14 mal präm.,
„ede Konkurrenz übertreffend

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

Lenmann, Breiteſtr. 8, Hof

Brwig, Hamburg,
s gegen Blutſtockung.Hilſe

Bartholomäusſtr. 57.

2

5 Blumenpoſtkarten 10 Pf.
5 Weihnachtspoſtk. 10 Pf.
S Neujahrpoſtkarten 10 Pf.
s WMerſeb. Poſtkarten 10 Pf.

10 Merſeb. Poſtkarten 20 Pf.
25 Merſeb. Poſtkarten 40 Pf.
S Witzk. S er 10 Pf.empfiehlt

M. G. Schultze,
Poſtkartenverlag.

Hilſe geg. Blutſtoc. WennHamburg, Fichteſtr 88

Französischer Unterricht
Ausländer hat abends noch einige Stunden

frek zum Unterrichten. Gefl. Anſragen ſind
u. M L S an die Exped. d. Bl. zu richten.



Javagebrannt e Pf.
hochfein im Geſchmack, empfiehlt

A. B. SeeGelegenheitskauf.
Grofßze Betten m. kl. unbed. Fehlern,

Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 121/2 Mk.
Prachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe
Ausſtattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.
zahle Betrag retour. Preiel. gratis.

Kirsehbevrg, Leipzig 36.

Kohlen-Anzünder,
Lederſett

R

ff. Farce-Paſleken
empfiehlt die Konditorei

J. Deutschmann,
Gotthardtsſtraße 25.

Chriſt

empfiehlt

Fichten und bahr. Edeltannen in auen
Größen von 4 Meter Höhe empfiehlt billigſt

Louis len a e,Unteraltenburg 27,
im früher Peuſchelſchen Gute.

Eingang auch von der Oberaltenburg aus.
Stand Markttags am Ratskeller und am

goldnen Arm

Keiſcköthe, Wirtſchaftskörbe,

Futterkörbe, Spreukörhe c.

e gibt direkt an Private zu Fabrikprelſen ab

Gelkar Sonntag
Korbwaren Fabrkk,

eungerktraße

Prima Sauerkohs,
Preisselheeren uit Juger

npfiehtt A. R G
e J dHagenelgenden

theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von ſahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin,
Sachſen hauſen b. Frankfurt a. M

Das Weihnachtsnahen
für die Kinderbewahr Anſtalt findet Dienstag e
den 1. Dezember nachmittags 3 Khr, bei J
Frau Gräfin d'Haufzonville, Dom 16, ſtatt.

ausbesitzer-
Verein

Montag en 30 d.
abends 8 Uhr

Vierteljahrs Verſammlung

in der Reſfehskrones,
Tagesordnung

Mitteilungen.
2) Berichterſtattung über die

des Provinzial Verbandstages in Mühlhauſen.
3) Ausdehnung der Magdeburger Haſtpflicht

auf die übrigen
angeſchloſſenen

Berichterſtattung über die Verhandlungen des Hienstag c 1. Je Se
Zentrale Verbandes der deutſchen Hausbeſitzer

Verſicherung s Geſellſchaft
dem Provinzial Verbande
Vereine

in Dresden.
5) Wie ſtellt ſich der Hausbeſitzer Verein zu

dein Antrage der Halleſchen Wach und
Schließgeſellſchaſt

6 Wahl zweier Rechnungsreviſoren.
7) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Sterhe u Unterſſühungstaſe

Zur Gintracht
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die

Beiträge für das Jaßr 1903 bis zum
15. Dezember er

gezahlt ſein müſſen. Das Direktorium

E. R.Sonntag den 29. d. M. nach

e re t

Verhandlungen S

FHitkhler's h.

Wartburg.
Zu meiner Mittwoch den 2. Dezember

h ſtattfindenden

e Kirmeß
erlaube ich mir alle meine werten Gäſte,

Freunde und Gönner einzuladen

ilſner Arquell.

Bürger Schützen-
Geſang Verein
Sonntag den 29. November von abends

8 Uhr an findet in der Reichskrone ein

Kränzchen
ſtatt, zu dem Freunde und Gönner des Vereins
herzl. eingeladen werden. Karken werden zu dieſem
Vergnügen nicht ausgegeben. Der Vorſtand.

e

„Uterpid“
Sonntag nachmittag 3 und abends

Uhr e
Tanzehem

in der „Kaiſer Wilhelmshalle
Der Vorſtand O

Se

8

Merſeburg.
Sonntag den 29. November, von nachmittag

a

Abendunter haltung
mit darauffoſgendem Kränzchen.
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
Turnverein Rothſtein, E. V.
S m. von nachmittags 3 und abendsSonntag den 29. d. M.

Geſellſchaftstänzchen.

Dom- Männer Verein
Montag den 30. November, abends 8 Uhr,

im „Kyffhäuſer“

e Vortrag
olitisehe Pastoren“,
(Referent Superintendent ithorm.)

Gäſte ſind willkommen

Milers Hotel

r

Die ſonſt Eingeladenen h

aerns 8 hre
Einmalige
S

CSo eüber außergewöhnliche Experlemente und
Demonſtrationen auf dem Gebiete der

„reinen“ Autoſuggeſtion.
Pſychologiſche Studien Selbſthypnoſe

Aufnahme der Willenskraft der Medien
durch einfaches Berühren derſelben

ausgeführt von dem bekannten ruſſiſchen
S Spiritiſten und Autoſuggeſtor

ar Werteaus St. Petersburg.
Karten, nummeriert Mk. 1,50, un

S nummeriert Mk. 1,00, ſind in Müller
h Hotel im Vorverkauf zu haben.

erantwortliche Reoattton, Druck

kraße

Monaks-erſammlung
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Wexuſe (Hirſch- Duncker)
Montag den 30. Nov., abends S Uhr,
in der Reſtauration „Zum Deutſchen

Kaifer“, Friedrich- und Annenſtr.-Ecke-

Hierauf: S
Kranken und Wegräbnisßaſſe.

Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligenL Kenntnis daß die Beiträge jetzt nur in den
S regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen

gezahlt werden können, was zu beachten iſt.
Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter

Der Vorſtand.
Sisersale

in Halle g. S.
Dienstag den Dezember, abends 71/2 Uhr,

A. Philharm. Konzert
des Winderſtein-Orcheſters.

Soliſten:
Therese e hr (Geſang),

Hargavete Schmatdg (Klavier)
Karten 3, 2, 150 und 1 Mark bei Hof

muſikalienhändler Heinrich Hotham,
gr. Steinſtraße.

e.
Sonntag den 29. November ladet zum

Wfannenkuchenſchmaus u. Wall
freundlichſt ein O. Hämdlew.Die Muſik wird von der Merſeburger

S. S.

F

Stadtkapelle geſtellt.

Humoriſeiſch! Arkomſch!
Wer lachen will,

der komme Montag den 30. November nach

I G Szu Herrn Volgt.

Gr. extra
Streich- Konzert

verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen
Ausgeführt von der erſten uniformierten
Matroſenkapelle. Nach dem Konzert

B. A. L.
Anfang abends 8 Uhr.

Entree. Billets im Vorverkauf 30 Pfg.
an der Kaſſe 40 Pfg.

Es laden ergebenſt ein
Brüs gemann,
Muſikdiretor. Gaſtwirt.

Achtung Achtung?Ette s Luſtſchankel

Karl Voigt,

t iſt in Schkopau zur Kirmess zur
Benutzung aufgebaut.
I bittet

Um geneigten Zuſpruch

Kle ander Site.
S

Gaſthof Denlſcher Kaiſer
Sonntag den 29. und Montag den 30. Nov.

e Kirmeß.
Es ladet freundlichſt ein

Heurger, Gaſtwirt.
J. eSchützenhaus.

Achlung! Ahhlung!
Henry Patty ist wieder da.

Heute von nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr ab

Srosse mnusilalis ehe
UVnterhaltang

unter gütiger Mitwirkung der Herren Otto
Kranſemann und Henry Patti.

Entree fret. Kolonnaden gut gehelzt.

und Verlag von Er R Carl Landgraf

Hochachtend

Alexander Asghiegn ev

häuſer.
Zu meinem Dienstag den 1. Dezember

ſtattfindenden

Kirmesschmaus
lade Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein.

A. Kramsses
ellevue.

Heute Sonntag
S

R

Nachmittag

an zen e
ritz Liebfgt,

ren
Heute Sonntag

G esHeſrat? Herren und Damen jeden
Standes und Alters auch ohne Vermögen

erhalten ſof. über 600 Partien m. 1000
200000 Mk. Verm. ſowie Bild zur Auswahl.
Auskunft erteilt F. Gombert, Berlin s 14.

Weihnachtswunſech! Jung. Mädchen,
20 Jahr. 95000 Mk. Vermög., häusl. erz.
wünſcht Heirat m. edelgeſ. Herrn. Vermögen
nicht erforderl., doch gut. Charakt. Bed. Off.
u. „Reform“ Berlin S 14 erbeten.

z v T o e SWer erteilt er glichen Unterricht
von 8—9 Uhr abends. Offerten mit Preisan
gabe unter I M an die Exped. d. Bl.

Für unſer Kontor ſuchen wir für
kommende Oſtern oder früher einen mit
guten Schulzeugntſſen verſehenen jungen Mann
aus achtbarer Familie als

Lehrling.
Bill Be er WJnh. ieh. BeyerSpedittons, Möbeltransport u. Kohlengeſchäft.

Jn Kartonagenarbeit geübte

e e
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. Gtörlüue g.
Junger intelligenter Rann

findet leichte Beſchäftigung Nenmarkt 42.

Ein Knecht
geſuch“. Näheres Gotthardtsſtr. 45.

Junges Mädchen,
23 Jahr alt, das die Buechführung erlernt
hat, sueht möglichſt bald zur weiteren Aus
bildung als Verkäuferin in Konfektionsge-
sehaäft oder in Kesohäft jeder andern Branehe
Stellung Da Betr. auch im Kochen ausge-
bitclet und n häuslſeher Wirtschaft erfahren,
ſo würde es auch gern im Haushaſto mit aus
helfen Gefl. Off. unter 4 B. alles S.,
Meckelſtraße 25, erbeten.

Suche ſofort mehrere ältere Hausmädchen,
am liebſten vom Lande, ferner Knechte und
Mägde aufs Land.

Frau Woris Wenglev.
Stellenverm., Preußerſtr. 14.

e iEinige junge Mäadehen,
welche ihre Lehrzeit in feinem Putz kommendes
Frühjahr beginnen wollen, können ſich ſchon
jetzt melden bei
Marie Müllers Nachf., Martha Merker,

kl. Ritterſtr. 5.

Eine Frau
in mittlerem Alter, in allen Zweigen der Häus
lichkelt erfahren, wünſcht Stellung bei Herrn
oder Dame. Offerten unter G. S an die
Exped. d. Blattes erbeten.

Sicheren Rat bei Blutſtockung. Off. HauptPoſtl. Magdeburg unt. R e

Ein erhter Wolfsſpitz,
auf den Namen Molly“ hörend, iſt abhanden
gekommen und ſichere ich über deſſen Nachweis
eine gute Belohnung (bis 20 Mk.) zu.

in Kü le
Der Geſamt Auflage unſerer heutigen

Nummer legt ein Lotterte Proſpekt der be
kannten Lolterie Kollekte von rich
W oper s, Lübeck, bei, worauf wir unſer
Leſer beſonders aufmerkſam machen.

öß un er tn Merſedurg.



wo s

n

Vermiſchtes.

(Dem Fähnrich zur See Hüſſener) iſt wit
gleichzeitigemm völligem Ausſcheiden aus dem militärtſchen
Dienſtverhältnis der Abſchied erteilt worden. Damit iſt

dem Rechtsgefühl des Volkes entſprochen worden.
(GSchiffsunfälle.) Jn der Nacht vom Dienstag zu

Mittwoch ſtrandete bet Amrum eine norwegiſche Bark.
Die Boote dieſer Bark wurden auf Amrum angetrieben, 3
Letchen wurden bisher von den Wellen aus Land geſpült.
Vom Schickſal der übrigen Beſatzung iſt nichts bekann. Das
Schiff iſt vollſtändig aufgebrochen und verloren. Der
holländiſche Dampfer „Anglia“, Kapitän Klimp der von
Hamburg nach Rotterdam beſtimmt war, iſt in Rotterdam
nicht eingetroffen, ſondern wahrſcheinlich unterwegs unterge
gangen. Bei Borkum ſind Leichen und Teile der Ladung
angetrieben, was den Untergang des Dampfers beſtätigen

dürfte.
Aus Freude geſtorben.) Der 50 Jahre alte

Albert Otto aus der Alexandrinenſtraße 43 in Berlin hatte
ſeit vierzehn Tagen keine Arbeit mehr, weil die Fabrik, in
Der er beſchäftigt war, einging. Am Mittwoch morgen
brachte ihm ein Bote von der Lotterie die Nachricht, daß er
10000 Mark gewonnen hatte. Kurz vor 11 Uhr
verließ er ſeine Wohnung, erzählte Bekannten in der Nach
barſchaft von ſeinem Glück und ſprach die Abſicht aus, einen
Freund aufzuſuchen, um ihn mit der frohen Kunde zu
überraſchen. Kaum war er jedoch einige Minuten gegangen,
als er vor dem Hauſe Alexandrinenſtraße 26 zuſammenbrach.

Leute, die des Weges kamen, brachten den hilfloſen Mann auf
den Hausflur, wo er nach fünf Minuten ſtarb. Wahrſchein
lich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Eine Senſation im Kwilecki-Prozeß.) Wie
das Deutſche Volkeblatt“ aus Krakau berichtet, hat nach
polniſchen Blättermeldungen das Berliner Strafgericht an das

Krakauer das telegraf hiſche Erſuchen gerichtet, nach Tunlichkeit
einen Geburtsſchein des von der Parcza, ſpäter verehe
lichten Mayer, geborenen Knaben zu beſorgen. Dieſes Moment
erſcheint von beſonderer Wichtigkeit, nachdem die erſte Amme
des vermeintlichen Grafen ausgeſagt hat, daß das Kind
höchſter s einen Tag vor ihrer Ankunft in Berlin, das iſt am
25. Januar 1897, auf die Welt kam, da es noch nicht einmal
zu faugen vermochte. Aus den Ausſagen der Parcza ging
aber hervor, daß ſie ihr Kind am 17. Dezember 1896 ge
boren hat, ſomit mehr als einen Monat zuvor. Dr. Roſinski

agte auch aus, daß er ein neugeborenes Kind vorfand. Nun
tellte ſich heraus, daß im Matrikelbuch des Parvochialamtes
der St. Nikolauskirche, wo der kleine Parcza getauft wurde,
das Geburtsdatum von unbekannter Hand weg
gekratzt wurde. Das Gericht wandte ſich ſofort an das
ſtatiſtiſſche Bureau des Krakauer Stadtmagiſtrats, wo eine
Kopie des Geburtsſcheines liegen mußte. Zur größten Ueber
raſchung der Suchenden fand man, daß aus dem betreffenden

Faszikel mehrere Geburtsſcheine, darunter der
des kleinen Parecza, geſtohlen waren. Der Betrug
konnte nur von eingeweihten und mit den adminiſtrativen
Einrichtungen der Stadt gut vertrauten Perſonen verübt
worden ſein. Da ſcheinen Agenten ihr Spiel getrieben

zu haben.
(UNeberfall.) Aus Wilna wird vom 22. Nov. gemeldet

Ein heute veröffentlichter Tagesbefehl des Kommandanten der
Truppen des Wilnaſchen Militärbezirks teilt folgenden Vorfall
mit Jn der Stadt Orſcha wurden am 19. ds. Mts. II Arre
tanten unter Bedeckung von 6 Untermilitärs und einem Ge
freiten aus dem Gefängnis abgefertigt. Unterwegs wurde die
Bedeckung von einer großen Schar Juden umringt, welche die
Arreſtanten zu befrelen verſuchten und mit Knütteln und
Steinen warfen. Die Menge mit den Gewehrkolben ab

wehrend, ſetzte das Kommando ſeinen Weg fort und erreichte
ſeinen Beſtimmungsort.
der Soldaten.

(Die Tragödie auf hoher See,) deren Schauplatz,
wie ſchon gemeldet, das Hamburger Schiff „Oktavia“ war,
ſpielte ſich neueren Nachrichten zufolge folgendermaßen ab:
Der Segelmacher, der während der Fahrt ſtark dem Trunke

Der Tagesbefehl lobt das Verhalten

frönte, verführte drei Matroſen, gemeinſam mit ihm die
Brauntwein ladung zu plündern. Jn der Trunken

heit gerieten fie in Streit und die Matroſen ſchlugen heftig
auf den Segelmacher ein. Dieſer überredete darauf ſpäter
die Matroſen, ſich noch einmal an dem Branntwein zu ver
greifen, und ließ fie abſichtlich von einem Carbolſäure
Ballon trinken. Die drei Matroſen ſind infolgedeſſen ge

ſtorben. Wie verlautet, hat ſich der Kapitän dieſes Schiffes
wegen dieſes Vorganges an den deutſchen Vizekonſul in San

Franeisco gewandt. Der erſte Offizier iſt in das Hoſpital
von Los Angeles gebracht worden.
Der falſche Säugling.) Eine Frau fuhr neulich
als Amme mit einem Säuglingsbündel im Arm der oſt
preußiſchen Grenze zu. „O, wie brav iſt doch das kleine
Ding,“ bemerkte eine mitreiſende Dame, „es weint gar niemals

„O, gar nicht, niemals, nur etwas Zuckerſachen, das ge
nügt,“ erwiderte die Amme, „Sie, liebe Frau, kommen
Sie doch einen Augenblick hinein in das Amtszimmer,“ rief
an der Grenze plötzlich der heraustretende Zollbeamte. Die
Amme wurde kreidebleich, und bei näherer Unterſuchung ſtellte
es ſich heraus, daß das Kleine nichts anderes war, als ſieben
Kilogramm Zervelatwurſt, die zu verſteuern war.

(Die Petroleumerzeugung der Welt) iſt der
Jnhalt eines Berichts ſeitens der Geologiſchen Landesunter
ſüchung der Vereinigten Staaten, der ſich gegenwärtig im
Druck befindet. Die Angaben beziehen ſich auf das Jahr 1902.
Die Maße ſind in amerikaniſchen Barrels zu etwa 11/2 Hek
tolitern angegeben. Die Vereinigten Staaten ſtehen danach
mit ihrer Erdölgewinnung unter allen Ländern der Erde an
erſter Stelle mit einem Ertrag von 80894590 Barrels.
Rußland bleibt jetzt um etwa 50000 zurück. Beide Länder
zuſammen liefern über 91 Prozent der geſamten Weltproduktion.
Demgemäß iſt der Abſtand anderer Länder in dieſer Hinſicht
ein ungeheuer großer Die Jnſel Sumatra, Java und Vorneo,
die an die dritte Stelle zu ſetzen wären, ergaben im Berichts
jahr nur 5860000 Barrels, das an vieker Stelle ſtehende

Galizien 4142 160, Rumänien 2059 930, Indien 1570500,
Japan 1193 000, Kanada 520000, dann an neunter Stelle

Deutſchland 353 675, ferner Peru 60000, Italien 12 000 und
alle andern Ländern zuſammengenommen, darunter namentlich
einige ſüdamerlkaniſche Staaten, Algier, Perſien, die Philip
pinen und China, noch 26000 Barrels. Die Geſamterzeu
gung der Welt an Petroleum würde im Jahr 1902 demnach
177231900 Barrels oder rund 275 Millionen Hektoliter
betragen haben. Die Steigerung iſt eine außerordentliche
geweſen, denn der Gewinn des Jahres 1902 überſtieg den
des Vorjahres um 7 Proz. und den des Jahres 1900 ſogar
um 20 Proz. alſo in zwei Jahren eine Steigerung um ein

p

volles Fünftel. Der am meiſten bemerkenswerte Umſtand in
der Statiſtik iſt die Zunahwe der Petroleumgewinnung in den
Vereinigten Staaten und der Rückgang in Rußland

(Glin der Eifer.) Von dem engliſchen Feldmarſchall
Lord Wolſeley, der ſoeben in einem Buche die Geſchichte
ſeines Lebens gegeben hat, wird eine ſehr hübſche Anekdote
erzählt. Ex nahm ein ſo großes Intereſſe an dem Ver
pflegungsſyſtem, daß ihm einmal ſein Eifer auch einen
komiſchen Streich ſpielte. Die Soldaten bekamen gerade ihr
Mittagbrot, und die Ordonnanzen eilten mit dampfenden
Kübeln voller Suppe hin und her. Lord Wolſeley hielt eine
an. „Nehmen Sie den Deckel ab!“ Wie geſagt, ſo getan.
„Zaſſen Sie mich koſten „Aber bitte, Euer Laſſen
Sie mich koſten, ſage ich,“ und damit ſchmeckte er. „Schänd
lich Schmeckt wie Abwaſchwaſſer.“ „Bitte, Euer Gnaden,
ſtöhnte der Mann, „das iſt es auch

(10 Mark pro Kuß.) Die Apellationsabtellung des
Supreme Court“ von Albany beſtätigte dieſer Tage ein
Urteil des unteren Gerichtshofes, durch das Miß Frances
Pettit 12000 Mark Schadenerſatz zugeſprochen wurde, weil
Mr. Tittemore aus Galway, Saratoga County, ſein ihr ge
gebenes Heiratsverſprechen gebrochen hatte. Während der
Verhandlung ſagte ſie aus, daß Tittemore ſie in den vierzehn
Jahren ihres Brautſtandes 1236 Mal geküßt hatte. Zum
Beweiſe ihrer Behauptung zeigte ſie ihr Tagebuch. in das ſie
immer eine Anzahl Küſſe eintrug, die er ihr während ſeines
Beſuches gegeben hatte. Das machte alſo beinahe 10 Mark
für den Kuß. Miß Pettit beanſpruchte 20000 Mark oder
etwa 16 Mark für jeden Kuß; aber die Richter nahmen
ihren „Satz“ nicht an.

(Muffe aus Maulwurfsfellenß) Daß Muffe
aus Maulwurfsfellen bei vornehmen Damen jetzt Mode
werden, ſoll, wie der „Daily Mail“ berichtet wird, der
Königin von England zuzuſchreiben ſein. Eine Pariſer
Modehändlerin ſah einen derartigen Muff bei der Königin
und führte dieſe Mode in Paris ein. Der Grund zu der
Vorliebe ſür dieſes Pelzwerk ſoll folgendes ſein Die Königin
erführ, daß die Ernte in Wales durch Maulwürfe ſehr ge
litten habe. Dies veranlaßte ſie, und natürlich durch ihr
Beiſpiel auch andere Damen, Muffe aus Maulwurfsfellen zu
beſtellen. Auf die Maulwürfe in Wales wurde infolgedeſſen
verheerende Treibjagd abgehalten und die Farmer ſind von
der MaulwurfsplageLbefrelt.

(Aus den „Fliegenden Blättern Kleine
Verwechſlung. Frau Sekretär Kennen Sie
Hoffmanns Erzählungen 2“ Frau Diätar: „Nein nur
Hoffmanns Tropfen Nach der Kirchweih. Holz
bauer (der als Letzter verbunden worden iſt): „Jetzt fehlt mir
aber noch a Ohr Bader: Ja da kann ich Dir nicht
helfen es ſind keine mehr da!“ Ein Ausweg.
Beamter (zu ſeiner Haushälterin) „Dora, hier ſteht es
ich bin penſioniert! Leider iſt es mir jetzt nicht mehr
möglich, Jhnen den bisherigen hohen Lohn zu bezahlen
ich habe mich deshalb entſchloſſen, Sie zu heiraten
Aus dem Briefe eines Backfiſches. „Du glaubſt gar
nicht, wie ſchön es hier iſt auf dem Lande! Die Milch wird
uns hier morgens direkt von der Kuh ins Bett gebracht.

Ein gutes Kind. „Geh', Mama, gib mir doch
den Apfel, ſonſt weine ich, und Du mußt Dich dann wieder
ärgern

(GMalitiös.) „Jhre Couſine, die Witwe Döller, iſt
wohl eine große Freundin vom Skat „Wie kommen ſie
darauf?“ „Jch hörte, ſie ſuche hier im Badeorte den
dritten Mann!“

Literatur,

S

S

drup auf friedlichem Wege ausgeführt, indem er, wie er in
ſeinem ſoeben in 2 prächtigen Bänden erſchienenen Werke
„Aenes Land (Leipzig, F. A. Brockhaus, geb. 20 Mk.)
in intereſſanter Weiſe ſchildert, im Namen König Oskars von
Schweden und Norwegen ein Gebiet von nahezu 300000

Quadratkilometer in Beſitz nahm, ein Gebiet, welches faſt ſo
groß iſt als das ganze Königreich Preußen! Wenn ihm und
ſeiner Handvoll kühner Gefährten auch nicht feindliche Menſchen
entgegengetreten ſind, ſo hatte die Expedition in den vier
Jahren ihrer Tätigkelt mit viel grimmigeren Gegnern, mit
den finſteren Mächten des Nordens zu tun, die ihnen mit
Vernichtung drohten. Der Fleck, nach welchem Kapitän
Sverdrup auf Nanſens berühmtem Schiff, der Fram, ausge
zogen war, ſt in jenem Teil des Polargebietes gelegen, der
die meiſten Menſchenopfer gefordert hat. Dort ſpielte ſich
einſt die Tragödke des Unterganges der Expedition Franklins
ab, dort fand das amerkkaniſche Expeditionsſchiff Polaris“
ein grauenhaftes Ende. Nun aber war dieſe Gegend, die von
der Natur ſo hartnäckig gegen jedes Eindringen des Menſchen
verteidigt wurde, der Schauplatz von Erfolgen, die nach dem
Zengniſſe der berühmteſten Forſcher zu den bedeutendſten ge
hören, die die Polarforſchung ſeit langem erzielt hat. Durch
Kapitän Sverdrup iſt der Charakter des Ländergebietes weſt
lich von Gröuland ein für allemal aufs genaueſte bekannt
geworden. Man muß das aufs reichſte mit Abbildungen und
Karten ausgeſtattete Werk zur Hand nehmen, um zu beur
teilen, welche Tatkraft und welcher Mut dazu gehören, volle
vier Jahre im höchſten Norden, abgeſchloſſen von der Menſch
heit, tätig zu ſein, nur der Wiſſenſchaft wegen Nur Männer
wie Sverdrup waren derartigen Anforderungen gewachſen.
Durch ſeine Erzählung geht ein erfriſchender Zug von Lebens
kraft, die nicht lange grübelt, ſondern ſofort handelt, auch in
den ſchwierigſten Lagen, die aus den größten Gefahren einen
Ausweg zu bahnen weiß. Man denke an den Brand der
Fram! Den wackeren Schiff drohte der Untergang; der Tod
tritt aber auch in mancherlet anderen Geſtalten an die Mit
glieder der Expedition heran, bis ſie nach vier langen Jahren
die Heimat wieder ſehen, umjubelt von ihren Landsleuten und
mit Ehren überſchüttet. Sverdrups „Neues Land“ iſt ein
Buch für alle Kreiſe des Volkes, die teilnehmen an den
Abenteuern und Erfolgen ſchlichter Männer. Friſch, lebendig
und humorvoll geſchrieben und glänzend illuſtriert, iſt es ſo
ſpannend wie ein Roman und muß Jung und Alt feſſeln.
Auch durch ſeine äußere Erſcheinung iſt es ein prächtiges
Weihnachtsgeſchenk für jedermann.

Trowitzſch's Volkskalender für 1904. Ein
ſtattlicher Band, elegant gebunden. Darin, daß dieſer
Halender ſeinem reichen Jnhalt, dem ein vorzüglicher Bilder
ſchmuck eingefügt iſt, das ſittlich Belehrende ſo ungaufdringlich
einflicht, liegt ſein Wert als Volkskalender, und unter den
vornehmen Kalendern kommt er bei ſeinem Preiſe von nur

1 Mk. gerade da als erſter in Betracht, wo man den
Kalender als Geſchenk mit der Ueberzeugung verteilen will,
ein gutes Buch gegeben zu haben.

Die neue Frauentracht. Mitteilungen der
Freien Vereinigung ſür Verbeſſerung der Frauenkleidu n g

Merſeburger Correſpondent

Eine gewaltige Eroberung hat Kapitän Sver

29. Nov. 1903.
redigiert und herausgegeben von Ella Law in Dresden.
Verlag von Georg D. W. Callwey in München. Monat
lich 1 Heft. Preis für das Halbjahr Mk. 1,50. Jnhakt
des zweiten Heftes: Ueber die Urſachen der Nervoſität
der Frauen und ihre Bekämpfung von Dr. Weißwange
(Schluß). Die Prüfung der Reſormkleidung in Holland
von Johanna Kerſten. Das Arbeiterinnenkleid von Olga
Handel. Wie man zur Reformtracht gelangen kann von
F Heine.

Wörſenbericht
vom 26. November 1903.

Mitgeteilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte.
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31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 102,20 be

31 Preuß. Conſols 101,90

3 91 ba31 Bahyeriſche Staats Anl. 100,80 e
„ODſtpreuß. Prov.Oblig. 98,75 z
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p. 1902 Aktien. e12 9/0 Cröllwitzer Papierfabr. 224,10 be
8 Halleſcher Bankverein 155,50
3 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 81,50 be

150/0 re Maſchinenfabr. 317,
8 Körbisdorfer Zuckerf. 115,10 Neue Bod. Akt.Geſ. 162,25 be
0 Nordd. Lloyd 105, x121 Riebeck ſche Montanw. 216,
5 Sächſ. Thür. Brk. 105, ba3070 Spar und Vorſch.Bk.

150/0 WerſchenWeißenfelſer 237,50 be
79/0 Zeitzer Maſchinenfabr 188,

Reklameteil.

Fünfzehn Millionen
Pakete Kathreiners Malzkaffee kommen jährlich allein in
Deutſchland zum Verkauf. Dieſe gewaltige Ziffer ſollte doch
Jeden, der aus irgend einem Vorurteil Kathreiners Malz
kaffee bis jetzt noch nicht verſucht hat, nachdenklich und auf
merkſam machen. Nur ein Konſumartikel von wirklich ein
wandfreter Beſchaffenheit kann eine derartige große Verbreitung
erlangen. Die Hauptvorzüge, denen Kathreiners Malzkaffee
dieſen Rieſenerfolg verdankt, ſind Wohlgeſchmack und
Aroma, ganz ähnlich wie bei Bohnenkaffee Be
kömmlichkeit und leicht anregende Wirkung, vhne
die geringſten ſchädlichen Folgen

Melſios- Bach
Halle a. S. Leipzigerſtr. 30, am Turm.

r eNatur- u. Lichtheilverfahren,
Sltektrisehe Liehtbäder, 9ampfväder,

Koklensaäurebäder etc.
Behandlung aller Krankheiten Du

Gute Heilerſolge-

a ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung be Reizzuſtänden
der Atkmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten zc L 75 Pf. u. 150 M.
Malzebrtratt mit Eiſen gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die

e i. Zähne nicht angreifenden Eiſemmitteln, welche
e Blutarmut en e e e e W.Valz-Fp z wird init großem Erfolge gegen RhachitisRealErtrakt mit Kalk ſogenannte engliſche ehe ren

u unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M u.
erings Grüne Hpotheke, Serlin N. Chauſſee- Ftraße 19

ieberlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhandlungen.
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S n i nene
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Schuhe eueſel
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Färberei und chen. Waſchanſtal

von

Otto Zäelie, Merſeburg,
DHelgrube 16,

e ſich zur Ausführung aller in das Fach ſchlagender Arbeiten empfohlen.

empfiehlt

n

verseniegene Cédersorten, Warm gefüttert, in

einfacher v e Fueſünrung.
Gunnmniſchuhe, Filzſchuhe,

ihrer
I Größte Ausw ahl.

Reparaturen pronzpt m. biIIſgst.

empfehlt g zu billigen Preiſen

Theodor Freytag, Merseburg,
Roßzmarkt J.

Kl. R erstrasse 8

e MerrenHerr en Wieſe l
von 4.00. eHerren ſſraſerſſeſel

von sen iſi et
en nr

i h eBinigſte Preiſe.

für einzelne Hoſen, Anzüge und Paletots

Sachnandinng,
Maßgeſchaft für feine Herrenkleider,

Jagd und

Schwächezuſtände, friſche und chroniſcheHarnröhrenleiden, ſowie Geſchlechtskrank

eiten jeder Art, ſpeziell Mundausbrüche, veraltete Syphilis und deren Folgen,
Blaſen und Nierenleiden behandle möglichſt ohne Bernfsſtörung ſtreng diskret.

efl. Anfragen werden franko beantwortet.Schultze Aue J

ünſe e Se hrny alten
Tukunſt e Hanäschuhe
Sperial-
Geschäfſt.

obere Leipzigerſtraße 30 (Pfehorr Bräu)

i ers eSonntag

e Sgutgeheizter Saal.e Familterntathutt

S S und 6—8. nur 9 I.

zible, Möbelnagczit,

alle a. S. gr. Märkerſtr. 26
(am Ratskeller).

Fabrik Buggenhagenſtr. 3.
dort haben Sie Gewähr für Neuheit u. Eleganz

ſnnchnen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtrettig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich um Wäſcheſtopfen S

und zur modernen Künſtſtickeret. e
ch einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie. Unterricht gratis.

an Markt Nr. 3,mr und Aahmalſinen Handlung. VRepatafur



in großer Auswahl und
allen Hrößen, desgl.

et
in nur guter Quatilät
empfiehlKug e hert er 4 ehe

m Reparaturen an ſämtlichen Jn

e Beazie n an Viblin, Eellb

Eräterhütr, Srauerartikel,
größte eben billigte Preiſe emnſiehlt

Fran Lorenz l Alllertt. 2.

Oel Aue an.
Wegen See des Grundſtückes Langeſtr 53 muß das innebabende K Stock hohe

a

Fabrikgebäude bis Dezember 1908 geränwt we den und ſtelle deshälb das in 10 großen
Salen Und 5 großen Zimmern aufgeſtellte Möbel Lager zum ſofortig n e

s jatsame Haus rauen
S o n ſitr Wäſche u. Ausbedarf mit Vorliebe

Elfenberm- Seife
Wit „Elefant und

Vellehe s alver
„Dleit mir treu don

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

In e allen Matertalwaren,Fengeſchäften Zu ben
e

W Hu dekuchen

Gange.
v Karte

ist noc von keinem anden ter ü ertroffen.
Zu haben bei Carl Bekardt,

et
Herren Menge

empfehlt billigſtFranz n
i Ritterſtraße 2.

l

Emnille
in h Poſten zu billigſten Preiſen einge
troffen bei

Deslrer, Schmaletr 29
d Große ſchwere Eimer a 95 Pf.

el

ePerücken
aus echtem Haar in allen Farben ſchon

s 37 Mk. 1,00 m
Desal, werden ſolche auf Wunſch von aus

gekänſe tein Haar ſchnellſtens und naturge
ren angefertigt.

Pran Wahren, Friſeur,
g. domSigßs Hühneraugenſo,

gunn n er
Hühntrahgen-Lihktür.

Erfolg garantiert

AdlereProegerie
Wilh. Kieslich, Entenplag.

uns ſind die Preiſe im Teit bis 30 p.
Satin und imitiert von 180 Mk. an,

Drogen und

4.

In grofter Auswahl empfehle Hochelegante Schlafgimmer

hochelegante Speiſezimmer in Nußbaum und Eiche
n in Mahagoni, hell und dunkel, Nußbaum und Salin, ſowie

große Auswahl
e

Schränke Truhe, KleiderDrümenux unHerttelek, gſchti ſche ins Kommoden mit Marmoer,
Schränke, Teppiche in nur ſoltder Ausführung Beſichtigung ſeder eit gen geſtattet.
Gekauſte Möbel werden frei Wohnung geliefert und dis zur Lieferung koſtenlos aufbewahrt.

et

mit und ohne

ganz beſonders zu empfehlen

Leipziger Möbelhallen Carl

e e 32, (Battenberg).e e

el sparsame Ieusfran
Verla r geStern Strickwolle

mit
Sohute Marke Aésem gesetzlloh gesohätzten Sterne,
Begtes Fabrikat von unübertrofener Haltharkeit im Tragen,

Qusiitätens
Blaustern, mit blauem Stern

L. Prima, Rothstertn, rothem Stern
Dittlere, Hioletstern violetem Stern

V. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern
V. Lonsumwolle Praunstern braunem Stern

Jede gowüngohts ſtarke und PDrebung.

Au beziehen dureh die Handlunges,

L Beſte D

S
s
8

5 Sm
S

S
S

Riohare Kupper
einpfie ztt

ſämtliche Artikel zur S Krankenpege S
Verbandſtoffe, Gummiwaren, Betteinlageſtoffe,

Schwämme, Badethermometer, mediziniſche

et e erateund dazu gehörige Erſatztetle
Kindernäur mittel

et Marke

Berger Poessveck.

Hgrenn u. Eiche

in Plüſch Garnituren Plüſch und KRihs Sofas, Büffelts, Schre tiſche Bücher
und Wäſche Sekretare, Vertikowe

ehe n Salon Speiſe- und Sofutiſche, engliſche und frang
Küchen Buſfetts und

Max Buschig,

Moſage Halle

Prima
Weizenmehl

in Originalſäcken a und Zentnern empfiehlt

Kisehmühle.
Pelersburger

echuhe
für Herren Jan enn schuhe

für Kinder
empfiehltL. Daumann,

e 23.
0

Deutsche erstklassige e

g a auf Wunsch auf Teilzahlung

v en e e8-—15 monatlich. GegenS Barzahlung liefere Fahr
2 V räder schon v. 70 M. an. Man

Feorlange umgonst Preislisteg. Rosenaut in Hachenburg Nr. 90

wird der W r a blendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmnilch-Seife
„„Sern des Südens

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Fergmmanna K Co. Berlin.
Vorrätig zu 50 Pig. pro Stück bei

Apotheker r. Hauiemer,
Fran Wirth Seifenfäahrik.

PATENTE
PatentanwealtSat c z

Peiwsten Ioüringer
Landkäse,

e großartig im Geſchmack, anpſent

Louis Albrecht
Hirteunſtraße (an der

ff. Scheiben
u. Schleuverhonig

(anuch Feuchel) empfiehltLehrer Karlſtr 7 II.
Frau Wagner,

Töpferplan 3, S. G. r. p.

Feinſte Chriſſſtollen
nach Dresdner Art empfiehlt und nimmt
werte Beſtellungen gern entgegegen.

O. F. Sper“'s Konditorei

Stiefeln
u. Schuhwaren

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Grosse, Vreiteſtraße

Beſtellungen nach Maſz ſowie Repa
ratnren ſchnell und gut.

4 Paar Schuhe

Dauvſwiſcherein, Raſt vurwldl antal hndeſre

Halie a. als re 13. e I
In ars einenAnehneſ le in Merſeburg

Carl e er n za e n Hutgſtraße I.

geben.

S kür mar E. 4,25 twerden wegen Ankauf großer Duantnaten für
den Spottpreis abgegeben. 1 Paar Herren

h Paar Damenſchuhe zum Schnüren mit
S e genageltem Boden, neueſte Faſſon, ferner

1 Paar Herren 1 Paar Damenmodeſchuhe, hochelegant ausgeſtattet. Alle 4 Paar S

für nur Mk 425.Bei Beſtellung genügt die Länge anzu
Verſandt pr. Nachnahme

Schuſ- BrporthausS. W. Lötfer, Krakan D. Nr. 162.
Umtauſch geſtattet oder Geld retourGutgearbeilete Sofas

preiswert zu verkaufen.
Tapezierer,
Breiteſtr. 16.W. ooh,



„Perplex“hilft We gegen Zahaſchmerzen,

Allein zu haben

AdlerHragerie
Wilh. Kissligh, Enterplan

renüte, Schuhe Sinn
für

Pppenempfiehlt

Fran Lorenz

ehwarze
eiderseide,

reinſeidne Roben,
bunte Seiden

m großer e n her
Sammete zu Kleidern und Bluſen,

Ballstoffe, Brautfkleider,
moderne Winterkleider,

Kostüme
empfiehlt billigſt

u e Kleiderſtoffe,
D. Geiſel S

Ballhlumen,
Ballfächer,
Ballhandſchuße,

empfiehlt

ranz Loren,
kl. Ritterſtraßze 2.

Sp artklemmer
in dret verſchiedenen Formen empfiehlt zu

Mk. 1,00, 25 und 1,50
Wilh. Sehiuler, Markt h
Reparaturen ſchnell und billig.

OrtStrümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Iorenz,
kl. Ritterſtrafze 2.

Vor Man
Preisliſte hierüber n umſonſt. n

Alle Bedarfsartikel.

Max Wergien,
Halle a. S.

17. Jehung d der 5. Klaſſe 299. Königl. Preuß. Lotterie

Ziehung vom 27. November 1908, vormittagsNur die Gewinne über 240 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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b 1 I17. Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 27. November 1903, nachmittagsNur die Gewinne über 240 Mt. ind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
Ohne Gewähr.
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Nachdruck verboten.
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß nexr in Merſeburg
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Jm Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 Pik., 2 Gewinne e zu
en d e 10 000 Mk. 9 zu 5000 Mk. 61 zu 8000 Mk. 207 zu 1000 Mk
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